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Entscheidende Fragen in London
Molotows Glaube an deutschen Friedenswillen — Bidaults Möglichkeit der Trlsone

London. Die französisch« und amerikanische
Delegation bei der Londoner Friedenskonferenz
hat den Text einer Klausel vorge'egt , die der
künftigen deutschen Verfassung ein gefügt werden
soll. Diese Klausel bestimmt, daß alle einer deut¬
schen Regierung übertragenen Vollmachten nur
mit Vorbehalt ausgeübt werden dürfen entspre¬
chend den Anordnungen des Friedensvertrfges .
Diese Klausel gab Anlaß zu einer längeren Rede
Molotows , in der die sowjetische Auffassung
von der Zukunft Deutschlands dargelegt wurde.
Danach müsse von den Alliierten ein friedlieben¬
des und demokratisches Deutschland geschaffen
werden.

D*e Sowjetunion glaube an den Friedens¬
willen des deutschen Volkes .

Sollte die von Frankreich und Amerika gefor¬
derte Klausel den Deutschen auferlegt werden,
so würde dieses das Volk dazu verdammen, in
ewiger Abhängigkeit von den anderen
Nationen zu leben. Die Kontrolle, die von den
Alliierten nach wie vor ausgeübt weide, mache im
übrigen eine solche Klausel überflüssig. Sie
bedeute

eine unverantwortliche Demütigung für das
deutsche Volk ,

die Deutschland, da es seine Verfassung nach
Wunsch und Laune der Sieger richten müsse , zu
einer Kolonie degradiere.

Nachdem die Außenminister Marshall und
Bldault die Standpunkte ihrer Regierungen
zu dieser Frage noch einmal dargelest hatten , und
Bovin seiner Ueberraschung darüber Ausdruck I
gab, daß Moiotow in dieser — wie er sich *aus-
driiekte — „harmlosen“ Klausel Hintergründe
suche, wies Moiotow darauf hin , daß keinem der
ehemaligen Satellitenstaaten Deutschlands eine
derartige

* Klausel aufgezwungen worden sei ,
■(Weiteren Bericht siehe in unserem „Lon¬

doner Notizbuch ” aut Seite 2) .

Bidault zur deutschen Frage
London. Außenminister Bidault äußerte

»ich in einer Pressekonferenz zum Deutschland¬
problem. Zur Frage einer deutschen Zentral¬
reperung sagte er , daß man in erster Linie
wissen müsse , wie eine derartige Regierung
aussehen solle. Frankreich würde niemals zu-

Aheben . Zum Volkskongreß wurde Regie¬
rungs-Vizepräsident a. D . Ernst Pascher (SPD)
als Delegierter verschiedener Betriebe und kul¬
tureller Vereinigungen gewählt. Der Delegierte
Pasche? faßte seine Ansicht über den deutschen
Volkskoogreß mit den Worten zusammen: „Die
Ablehnung Schumachers entspricht nicht dem
wahren unbeeinflußten Empfinden unseres Vol¬
kes . Diese Ansicht wird auch in SPD -Kreisen
vertreten (siebe Lobe). Der Aufbau Deutschlands
ist zuerst unsere eigene Aufgabe, kann selbst¬
verständlich aber nur gelöst werden, wenn die
Voraussetzungen hierfür geschaffen sind, d. h.
die Bedingungen des Friedens müssen zunächst
einmal klar und eindeutig festgelegt und bekannt¬
gemacht werden- Unsere gesellschaftliche Ent¬
wicklung verlangt nach Demokratie auf allen Ge¬
bieten, wobei mit dem Unterbau von Wirtschaft,
Bodenreform usw . begonnen werden muß. Alle
anderen Versuche einer formalen Demokratie be¬
deuten eine Halbheit,

Halle . Im Landtag hat Ministerpräsident
Hübner (LDP) eine außerordentliche Sitzung
zur Londoner Konferenz und dem deutschen
Volkskongreß eröffnet . Er hat dabei erklärt , der
Volkskongreß wird audt dem Ungläubigsten be¬
weisen, daß das deutsche Volk in seiner Gesamt¬
heit die Einheit will. Auch der Frakt 'onssprechcr
der CDU , Hempel , sagte die Teilnahme am
Kongreß zu. Darauf erklärte der Landtag in
seiner Gesamtheit die Zustimmung zum
Kongreß!

Bartin. (Südena.) Die Demokratische Partei der
Ostzone wird an dem Volkskongreß teilnehmen,
wie der Parteivorstand am Montag beschloß. Die
LDP faßte diesen Beschluß „unter der selbst¬
verständlichen Voraussetzung, daß auf dem Volks¬
kongreß jede einseitige Ausrichtung vermieden
und der LDP dort ein Platz eingeräumt wird,
der ihrer Bedeutung als zweitstärkster Partei der
Ostzone entspricht“.

Weimar. (Südena.) Ministerpräsident Eggerath
sprach vor den Studenten der staatlichen Hoch¬
schulen für Baukunst und Musik unter großem
Beifall: Wir stehen auf der Seite der Kräfte, die
sich für eine deutsche Zentralregierung und da¬
mit für eine glcichmiißge Entwicklung in ganz
Deutschland einsetzen . Von einer einheitlichen

lassen , daß das Saargebiet in den deutschen
Rechtsprechungsbereich einbezogen werde . Die
Einsetzung einer deutschen Regierung sei jeden¬
falls noch in weiter Ferne und keineswegs
sicher.

Sich dem Ruhr- und Rheinprobiem zuwendend
betonte Bidault, daß für Frankreich die Sicher¬
heitsfrage von entscheidender Bedeutung sei .
Der wirtschaftlichen Einheit Deutschlands lege
Frankreich kein Hindernis in dui Weg , wenn
für das Ruhrgebiet und das Rheinland ein Son¬
derstatut geschaffen werde . Zur Frage der deut¬
schen Ostgrenze erklärte er , daß das Problem

Belgrad. Die Kommunistische Partei Jugo¬
slawiens zählt heute 400 000 Mitglieder und bil¬
det das ausschlaggebende Element der jugo¬
slawischen Volksfront , deren Mitgliederzahl sich
auf etwa 7 Millionen beziffert. Dies geht aus
einem Bericht auf der Warschauer Konferenz
hervor . Die tschechoslowakische Kommunisti¬
sche Partei zählt zur Zeit über 1 Million Mit¬
glieder , zu denen noch 100 000 slowakische
Kommunisten kommen. s

Front dar Arbeit
Rom. Di« Kommunistische Partei Italiens prüft

die politische Lage . Die Partei hebt die mutige
Handlungsweise der Arbeiterschaft hervor und
stellt dann fest , daß eine etwaige Beteiligung der
epublikanischen Partei und der Minderheits-
sozialistcn an der Regierung de Gaspcri keines¬
wegs zu einer Aenderung, der Lage beitragen
würde . Die ' Partei beschloß , die ihr von ver-

-whiedcuen Massenorganisationen gemachten Vor¬
schläge zur Bildung einer großen „Front , der Ar¬
beit “ anzunehmen. Es wurde e ' ne Aufforderung an
alle -wahren Demokraten erlassen , sich gegen den
Versuch zu vereinigen, überall in Italien mit der
Diktatur der Christlich- demokratischen Partei « in
Regime der Unterdrückung, der Korruption, der
Gewalttätigkeit und der Auslandshörigkeit wieder
zu errichten .

Mailand. Die "Vertreter der ehemaligen Wider¬
standskämpfer Norditalicns , die sich in Mailand
zu einer Tagung zusammenfanden, nahmen eine

Willenskundgebung des deutschen Volkes
werde ein weitgehender Einfluß auf die Londoner
Konferenz ausgehen. Es sei ein großer Irrtum ,
annehmen zu wollen, daß das deutsche Volk ohn¬
mächtig sei . Es sei entscheidend, daß das deut¬
sche Volk in der gegenwärtigen schicksalsschweren
Zeit sich zusammenfindet und seine Stimme erhebt .
. .Niemand sei mehr daran interessiert — schloß
Eggerath — , daß Deutschland in London gehört
wird , als die jun ^ e Generation ."

München. Drei Professoren , der Physiker Prof.
Dr. Arnold Sommerfeld , der Kunsthistoriker
Dr. Frnz Roh und Prof , Dr . Karl V o s s 1 e r ,
erklärten , sie hätten eine Begrüßungsadresse un¬
terschrieben , die ein Bekenntnis zur deutschen
Einheit enthalte , und den Wunsch , daß der Kon¬
greß in diesem Sinne erfolgreich sein werde .

Berlin. Die Schüler der Berliner Vorstudien-
mstalt entsenden drei Vertreter zum Volks¬
kongreß.

Paris . Die französische Kammer befaßte sich '
mit der zweiten Antistreikvorlage der Regierung,
die als Gesetz zum Schutz der Republik be¬
zeichnt wird. Bis jetzt wurden die ersten zwei
Artikel des Gesetzentwurfes mit 402 gegen 183
kommunistische Stimmen angenommen. Ein
kommunistischer Gegenentwurf wurde mit dem
gleichen Stimmenverhältnis abgelehnt.

Heftiger Protest
Paris . Die Streiklage hat keine wesentliche

Aenderung erfahren . Die Aussprache des Ar-
beitiministers Mayer mit den Vertretern der Ar¬
beiterschaft haben noch zu keinen Ergebnissen
geführt . Maver erklärte , daß er seine Bemühun¬
gen unermüdlich fortsetzen werde . Inzwischen
ist eine Anordnung der Gewerkschaft ergangen,
nach der ab Freitag in ganz Frankreich 250 000
Händelsangestellte , mit Ausnahme der Ange -
s :e .iten der Lehcusm ittelbet riebe , in Streik we¬

der deutschen Grenzen in seiner Gesamtheit zu
erwägen sei . Frankreich hätte keine Absicht ,
die Interessen Polens zu verletzen.

Im Falle eines Fehlschlagens der Londoner
Konferenz sei eine Vereinigung der West¬

zonen durchaus möglich ,
es käme aber darauf an , auf welche Weise,diese
Verschmelzung vorgesehen sei. Vor Ende der
Konferenz könne sich Frankreich nicht festlegcn.

Bidault betonte , daß die Außenpolitik seines
Landes durch die innerpolitische Lage in keiner
Weise berührt werden könne.

Tagesordnung an , in der sie energische Maßnah¬
men zur Auflösung von Organisationen mit neo¬
faschistischer Tendenz forderten und sich als
Hüter der Demokratie und Verteidiger der Ar -
beiterrcchte bezeichneten.

Kein Wiederaufbau ohne die Arbeiterschaft
London. Der Abgeordnete der Labour- Party,

Zilliacus , erklärte , es wäre illusorisch , zu
glauben, daß Westeuropa selbst mit amerikanischer
Hilfe jemals die Krise ohne normale Hahdelsbe-
ziehungen und freundschaftliche Bindungen zu
Osteuropa überwinden könne. Zilliacus bedauerte,
daß der Marshall -Plan zu einem ideologischen
Kampf gebraucht werde und wies darauf hin,
daß der Wiederaufbau Europas nicht gegen oder
ohne die Arbeiter und ihre gewerkschaftlichen
und politischen Organisationen durchgeführt wer¬
den könne.

Wirtschaftswh ’ sdtang Eflgtand Sowjcfuros:
London. Der britische Handelsminister Wilson

ist zur Wiederaufnahme der Handelsbesprechungen
mit der Sowjetunion nach - Moskau gereist . f) :e
Besprechungen wurden bekanntlich im Juli abge¬
brochen.

Sofia . Zwischen Bulgarien und den Vereinigten
Staaten wurden Wirtschaftsbesprechungen aufge¬
nommen. Es wird angestrebt , zwischen den bei¬
den Ländern normale Handelsbeziehungen zu
schaffen.

Berlin. Die sächsische Landesregierung beschloß
einstimmig, den sächsischen Ministerpräsidenten
Max Seydewitz und sämtliche Minister des
sächsischen Kabinetts als Delegierte zum Berliner
Volkskongreß zu entsenden .

Flensburg. In Gesamt-Schleswig -Holstein sind
20 Delegierte in Versammlungen gewählt worden
die von ca. 15 000 Teilnehmern besucht waren.

Leipzig . Von den Leipzigern Theatern wurde
die Tänzerin Mary W i g m a n n als Teilnehmerin
am Volkskongreß bestimmt Die deutsche bio¬
logische Landesanstalt entsendet ihr prominente¬
stes Mitglied, Prof . Dr . Walter G o t h a n .

FDGB -Delegation zum Volkskongreß
Berlin. Sieben Bundesvorstandsmitglieder des

FDGB werden auf den Volkskongreß entsandt .
Die Zentralvorstände aller Industriegewerkschaf¬
ten werden je einen Delegierten entsenden.

(Fortsetzung auf Seite 2)

ten werden. Des weiteren hat der Exekutiv¬
ausschuß des Allgemeinen Beamtengewerkschalxs-
bundes einstimmig beschlossen, den Streik zu er¬
klären , falls die Regierung ihren Forderungen
nicht entspricht . Der Exekutivausschuß erhebt
heftigen Protest gegen das Ausnahmegesetz,
welches darauf abzielt , das Gewerkschaftswesen
zur Ohnmacht zu verdammen.

Marshall schickt Vertreter
London. Ein Vertreter des amerikanischen

Außenministers Marshall ist nach Paris gereist.
Ueber seine Mission wird Stillschweigen bewahrt.

Französisches Vefsammlungsverbot
Berlin. (Südena .) Die französische Militärregie¬

rung von Berlin hat ein Ve r s a m m 1 u n g s -
verbot gegen die SED bis 15 . Dezember aus¬
gesprochen. Es handelt sich um eine Strafmaß-
nahme, dä die Partei am 4 . November eine nicht
genehmigt« Versammlung veranstaltet hatte .

Vor 100 Jahren
Dem Deutschen werde ein Vaterland und
eine Stimme in dessen Angelegenheiten .
Gerechtigkeit und Freiheit im Innern ,
eine feste Stellung dem Ausland gegen¬
über gebühren uns als Nation .

Aus den . .Forderungen des Volkes ”
auf dem Badischen Demoki atenkongreß
in OXXenUuig am 12. September 1847.

Ein einiges Deutschland tut uns not ,
Einig nach Außen und Innen .

„ Deutschland , ein Wi , termärchen ”,
Caput II . (1844 )

Heinrich Heine

Der deutschen Zwietracht
mitten ins Herz

♦ Das Trauerspiel , welches in den vergan¬
genen Wochen widerwärtiger Parteihader und
Personenstreit vor dem Zusammentritt der
Außenministerkonferenz dem deutschen Volk
und der ganzen Welt geboten hat , war zu¬
tiefst beschämend . Weder die Parteien , noch
überparteiliche Kongresse , noch Regierungs¬
vertreter konnten sich über die -• Schicksals¬
frage der Einheit Deutschlands und
die . Schaff ung einer deutschen Repräsentation
für London verständigen und einigen . Wir
zitierten kürzlich ein anklagendes Wort aus
dem Ausland , daß diese Zwietracht , selbst
in der Stunde äußerster Gefahr , ein „typisch
deutsches Phänomen ” sei.

Man kann sich kein Volk der Erde denken ,das in einer solch unglücklichen Lage es ein¬
fach hinnähme - „wortlos , stumm und erge¬
ben ” dastehen zu müssen , ohne auch nur den
äußersten Versuch gemacht zu haben , ein¬
mütig das Recht zu verlangen , vor dem
Richter gehört zu werden . Sollte nunmehr
an die verschlossenen Türen der Konferenz
in London niemand anklopfen , um den Wil¬
len nach der Einheit und einen gerechten
Frieden vorzubringen ?

In dieser heillos verfahrenen Situation
deutscher Uneinigkeit wirkte die I n i t i a t iv e
aer SED in letzter Stunde zur Einberufung
eines gesamtdeutschen Volkskongresses gera¬
dezu als Erlösung . Nachdem aile an¬
deren Versuche absolut gescheitert waren
und überhaupt keinerlei andere Möglichkei¬
ten mehr bestanden , konnte nur noch der
Millionenpartei der SED das Recht und
zugleich die Kompetenz Zufällen , solch
einen gesamtdeutschen Kongreß zur Wahl
einer Delegation für London einzu¬
berufen . Dieser mutige Entschluß erfüllte
die Sehnsucht und den ' Willen von Millionen !

Oder gab es noch irgendeine andere gleich¬
machtvolle Organisation , die ihre Autorität ,und solchen Elan , dieser .Aufgabe zur
Verfügung hätte stellen können , als die in
Kampf und Erfolg bewährte Partei der sozia¬
listischen Einheit ? Wir sehen keine . Es hat
sich auch keine einzige gemeldet . . Es war
nach dem ihißglücktcn Versuch der „Frie¬
densburg -Konferenz ”

, die alle Parteien um¬
faßt hatte , bereits der ganze Gedanke einer
nationalen Repräsentation begraben . Daß es
ausgerechnet allein Dr . Schumacher ge¬
wesen ist , der diese Lösung verantwortungs¬
los torpedierte , ist eine schwere Belastungdes Schüldkontos der Sozialdemokratischen
Partei . Viele Mitglieder der SPD haben das
trotz besserer Ueberzeugung geduldet . Hier
wäre die Gelegenheit des • Rebellentums für
wahre Sozialisten gewesen ! Wie stark bereits
dieses Schuldgefühl empfunden wird , zeigen
solche Ausflüchte wie sie etwa „Der Würt -
temberger ” in seiner letzten Nummer bringt ,Wenn er sagt , daß hinter Friedensburg nur
die Wünsche der SED gestanden hätten und
man mit einer Einheit , die aus dem Osten
komme , nicht einverstanden sei . Möge die
Einheit hergekommen sein , wo sie wolle ; nur
darauf , daß sie erreicht war , ist es ange¬kommen ! Zudem ist es eine Lüge . Denn die
Initiative kam .ia ausgerechnet mit von dem
der SPD zugehörigen Prof . Dr . Alfred Weber
aus Heidelberg ; das gewiß nicht in der Ost¬
zone liegt . Und ein Paul Lobe war führend
daran beteiligt . Ganz im Gegenteil , die SED
hatte sich bei all diesen Verhandlungen stark
im Hintergrund gehalten . Erst nach dem
totalen Scheitern nahm sie die Initiative
zu einem gesamtdeutschen Volkskongreß in
ihre Hand .

Was nun im Laufe einer kürzen Woche
zur sachlichen Vo-bcrcHung bereits gelun¬
gen ist , zeigt die Tatsache , daß beute der
Volkskongreß im Mittelpunkt des öffent¬lichen Lebens steht , wie es noch selten bei
einer politischen Aktion der Fall war . . Der
Aufruf vom 26. November , völlig unerwartet ,hat eine Spontanität erzeugt , die -Schon den
Erfolg ankündigt . Aus'

deutschem Pflicht¬
gefühl . ohne parteipolitische Nebenabsichten ,sind die Einladungen an alle gutgewilltenDeutschen ergangen . Der Appell in dieser
Schicksalsstunde , wo es nicht um Parteien
und Parteihader gehen darf , hat vieles Tren¬
nende beiseite geschoben .

Wir sind überzeugt , daß morgen in Berlin
ein Kongreß Zusammentritt , der durch Betei¬
ligung und Zusammensetzung das Opti¬mum deutscher Willenskraft darstellt , wel¬
ches überhaupt zu erreichen möglich ist .Wenn dabei die Delegiertenzahl aus den
Westzonen schwächer ist , als sie es bei län¬
gerer Vorbereitung zweifelsohne gewordenwäre (man denke nur an die PaBschwlerla -

Wilfred Acker verunglückt
Schwenningen . (UT.) E)er Landesvorsitzende der

Kommunistischen Partei Württembe’
rg-Hohenzol-

lern , Genosse Wilfred A dt e r , ist am Mittwoch
auf einet Autofahrt verunglückt . Sein Wagen kam
auf dem Glatteis ins Schleudern und prallte gegeneinen Baum . Gen . WHfred Acker liegt mit einer
Brustkorbquetschung im Krankenhaus in Nagold .

Morgen beginnt der Deutsche VoIkskongreS

Erstarkende demokratische Kräfte

Anti -Streikvorlage angenommen



Süddeutsch - österr. Katholische Föderation geplantkeiten) , so werden doch zweifelsohne gerade
die Delegierten aus Süden, Westen und Nor¬
den von den l/eißen Wünschen all jener be¬
gleitet sein, die . bedingungslos Einheit und
Frieden . wollen. Wer sich freiwillig oder un¬
freiwillig abseits stellte, hat sich der Mit¬
wirkung bei dieser Schicksalsfrage begeben .

Unter den Verzichtenden sind selbstver¬
ständlich alle Feinde der Einheit Deutsch¬
lands. Jene Separatisten , Föderalisten, Ver¬
fechter -eines Weststaates oder einer katho¬
lischen Föderation süddeutscher Staaten. Ihre
Gegnerschaft zu einem gesamtdeutschen
Volkskongreß ist offenkundig. Diese klare
Scheidung ist ein wertvolles Ergebnis be¬
reits bei der Kongreßvorbereitung.

Auch andere P. cteien , denen Prestige und
Parteihaß in dieser Stunde wichtiger
waren , haben sich ebenfalls vom Einheits¬
willen des Volkes ausgeschlossen . Aber wir
sind überzeugt, daß Hunderttausende ihrer
Mitglieder anderer Meinung sind, ohne daß
sie den Mut zur Opposition hatten . Soweit
formelle Gründe vorgeschützt wurden , muß¬
ten diese überwunden werden. Daß das nicht
geschah, enttäuscht insbesondere bei der
CDU unter Jakob Kaisers Führung. Wenn
nun im Vorstandsbeschluß der CDU gesagt
wird , daß unter den gegebenen Verhältnissen
Mitglieder der Union der Einladung zum
Volkskongreß Folge leisten kö n n e n , so ent¬
spricht das der Tatsache, daß sich in der
Vorstandssitzung der CDU alle Länder¬
vertreter für die Teilnahme am Volks¬
kongreß ausgesprochen haben ! Das Charak¬
teristische dieser „gegebenen Verhältnisse” ist
also der Wille der Massen dieser Partei und
aller anderen Parteien , die heute '«in gemein¬
sames Auftreten aller demokratischen Kräfte
für notwendig erachten.

So ist der Volkskongreß in bestem Anlauf.
Morgen und Uebermorgen werden aus Ber¬
lin bereits die Nachrichten eintreffen , daß
das große Werk der Einigkeit von Millionen
gutgewillter Deutscher, alle politischen und
weltanschaulichen Gegensätze überwindend
gelungen ist. Ein Volkskongreß hat sich zur
gemeinsamen Arbeit für Deutschlands bes¬
sere Zukunft und gerechten Frieden gefun¬
den. Seine Leistung wird ihrer Autorität ,
Mandat und Legitimation zugleich geben !
Vor dem ganzen Volk und aller Welt wird
der Kampfruf Ulrich von Huttens
vor (mehr als 400 Jahren endlich einmal wahr
werden :
Der deutschen Zwietracht mitten ins Herz!
Glücklich alle deutschen Männer und Frauen
und die Jugend , welche sagen können: wir
sind dabei, wir sind dafür ' gewesen .

Berlin. Die CDU erklärte in einer Entschließung,
daß die Union die Sorge hege , daß auch auf dem
vom Volkskongreß vorgeschlagenen Weg nicht
gelingen kann , was in monatelanger zäher Arbeit
von Parteien uni hervorragenden Persönlichkeiten
in ganz Deutschland vergeblich versucht worden
i$t . Aus diesem Grunde sieht sich die Union nicht
in . der Lage , an dem Kongreß teilzunehmen. So¬
weit Mitglieder der Union der Einladung Folge
leisten , geschieht dies aus eigener Entscheidung.

Tübingen. Justizminister Prof. Dr. S ch m i d
(SP) erklärte , daß er eine Einladung bekommen
habe, sie aber nicht beantworten werde. Die Ab¬
lehnung des deutschen Voikskongresses sei selbst¬
verständlich.

Tuttlingen. (Südena.) Das Präsidium des süd-
württ . Gewerkschaftsbundes wird am Donners¬
tag zu einer außerordentlichen Sitzung hier Zu¬
sammenkommen, um die Frage der Teilnahme am
deutschen Volkskongreß zu entscheiden.

Freiburg. Das Organ der SP , „Das Volk "
, bringt

in seiner letzten Nummer auf der ersten Seite
e ;ne Warnung vor dem „SED - Volkskongreß"

. Es
behauptet , daß die KP in Baden den Versuch ma¬
che , Sozialdemokraten in Versammlungen
zu dem Kongreß delegieren zu lassen . ImJjchlepp-
tau Schumachers wird wörtlich erklärt : „Es müsse
nachdrücklich darauf hingewiesen werden, daß
kein Mitglied d # r SPD befugt ist , an
diesem Kongreß teilzunehmen , mit dem die SPD
nicht das geringste zu tun hat und der nichts
anderes ist als das , was alle bisherigen Versuche
der SED auf diesem Gebiet waren : ein Versuch
der Irreführung !" — Wir nehmen diesen Befehl
zur Kenntnis und werden später einmal daran
erinnern .

Tübingen. (Südena.) Dem Staatspräsidenten
,B o ck ist eine telegraphische Einladung zum
Volkskongreß zugegangen. Er , hat diese Einladung
telegraphisch abgelehnt . Der Kongreß stelle keine
repräsentative Vertretung des deutschen Volkes
dar und sei daher für die Konferenz der Außen¬
minister ohne jegliche Bedeutung. Dr. Müller
(CDU) lehnte ebenfalls eine Teilnahme am Volks-
kongreß ab . Die CDU unterstütze zwar alle Be¬
strebungen für eine einheitliche Stellungnahme zur
Londoner Konferenz, halte aber den Volkskongreß
nicht für geeignet.

Berlin. (SZ.) Eine Flut von Zusagen zum
Volkskongreß läuft täglich im Kongreßbüro ein.
Zahlreiche Einzelpersönlichkeiten haben zuge¬stimmt , unter ihnen der Ministerpräsident von
Sachsen-Anhalt , Prof . Huebener ( LDP) , und die
beiden Landesvorsitzendcn Herwegen (CDU ) und
Dammerow (LDP ) . Auch Dr . Friede dH bürg
(CDU ) und Paul Lobe ( SPD ) , die von dem
Nachrichtenbüro ADN gefragt worden sind, ha¬
ben nicht direkt abgesagt. Der Parteivorsand der
LDP der Ostzone hat jetzt nach Dena auf eingr
außerordentlichen Sitzung seine Teilnahme am
Kongreß beschlossen. Ueber Ablehnungen ist im
Kongreßbüro nichts bekannt .

^ Ersatjvater' and Bizine
Stuttgart . Der württ . Ministerpräsident Dr.

Reinhold Maier erklärte in einer Rundfunk¬
ansprache zur Londoner Außenministerkonferenz,
daß für Deutsehland die Schicksalsstunde schlage .
Deutschland. . .insgesamt 17 Einheiten, jede ein¬
zelne ohnmächt:ger als die andere“

, müsse un -

(7) Daß insbesondere in Süddeutschland
sehr gefährliche Pläne zur staatlichen Auf¬
spaltung Deutschlands betrieben werden , be¬
weisen eine Reihe weiterer Enthüllungen
über die Geheimkonferenz in dem Carme -
literkloster Schönenberg. Wir haben
seinerzeit darüber aus dem „Münchner Mit¬
tag” berichtet (UT 93 ) . In der Münchner
„Südd. Ztg.” vom 2. Dezember ist heute eine
eigenefMeldung , wonach in die süddeutschen
Pläne Bayerns, Württembergs ,

’ Badens und
der Pfalz aöch die französische und ameri¬
kanisch besetzte Zone Oesterreichs in
eine Föderation süddeutscher Länder einbe¬
zogen werden soll . In der Meldung wird aus¬
drücklich betont , daß der „Senatspräsident
von SüdbadenfjProf. Wohieb an der Kon¬
ferenz teilgenommen habe .”

Auch der Konstanzer „Südkurier” vom
2, Dez . bringt eine Meldung seines CS -Korre -
spondenten, wonach in der Klosterkonferenz
der Gedanke eines in sich geschlossenen
katholischen Staatenbundes so¬
weit Gestalt angenommen hätten , daß fertige
Pläne jederzeit der Militärregierung vorge¬
legt werden könnten . Bemerkt .wird , daß sich
auch Gegenströmungen „gegen diese katho¬
lische Föderation” dort geltend machten. In¬
zwischen hat Minister Dr. Pfeiffer bestätigt,
daß dieses „freundschaftliche Treffen” mit
30—40 Teilnehmern tatsächlich stattfand und
daß zur religiösen Vertiefung auch ein Geist¬
licher dabei gewesen sei .

Am vergangenen Sonntag sprach Dr.
E h a r d zum Thema „Bayern und Deutsch¬
land” für einen betonten Föderalismus,
denn das sei die unbedingte Voraussetzung
für den neuen Staatsaufbau , wobei er den
Führungsanspruch Bayerns in einem zukünf¬
tigen Bundesstaat anmeldete . „Bayern, in Dei¬
nem Lager steht heute das neue Deutsch¬
land !” rief Ehard unverfroren aus.

Die CDU Südbadens , für die Staats¬
präsident W o h 1 e b die Parole „Föderative
Republik”, ausgegeben hat , nimmt uns im
letzten Leitartikel der „Südwestdeutschen”
außerordentlich übel, daß wir dreist und
unverschämt unterstellt hätten , daß eine
Föderation süddeutscher Länder gegen nord¬
deutsche gewollt sei und damit die Spaltung
Deutschlands vorbereitet , statt um die Ein¬
heit bis zum letzten zu kämpfen . Wir ver¬
stehen die Aufregung der CDU sehr gut, sind
aber nach wie vor der Meinung, daß unter
einer Demokratie der Staatspräsident keiner¬

lei Befugnis hat , ohne Auftrag der Volksver¬
tretung , an föderalistischen Plänen mitzu¬
wirken, in welche Südbftden einbezogen wer¬
den soll . Alles Geschimpfe kann darüber
nicht hinweghelfen.

Auch diese Tiraden gehen auf das sachliche
Problem überhaupt nicht ein . Und solange
besteht nach wie vor der Verdacht, daß es
sich bei dem katholischen Staatenbund nicht
nur um „betonten” Föderalismus, sondern um
ausgesprochenen Partikularismus han¬
delt . Das dabei vorgebrachte Dementi, wonach
Herr W o h 1 e b an der Klosterkonfrenz über¬
haupt nicht teilgenommen habe , nehmen wir
zur Kenntnis. Ob er „zur gleichen Zeit” in
Freiburg gesprochen hat , können wir solange
nicht nachprüfen, bis uns der Tag des Statt -
findens der Klosterkonferenz bekannt ist.

Wie weit heute in der großen CDU, die
nicht nur in Ost und West , Nord und Süd
eigenständige Politik betreibt , die staatlichen
Begriffe von Föderalismus,Partikularismus
und Separatismus in heillosem Wirrwarr
durcheinanderlaufen, beweisen wohl am
schlagendsten die separatistischen Machen¬
schaften des „Schwäbisch - Aleman¬
nischen Heimatbundes ” unter CDU-
Führung. Wir brachten das letzte Mal . eine
Meldung , wie diese ausgesprochenen Separa¬
tisten — die sich jetzt als „Autonome Födera¬
listen"’ tarnen — Morgenluft wittern und die
unsinnige Parole ausgeben, daß „die Wieder¬
kehr alldeutscher Gedanken” die Sicherheit
der Welt gefährden.

Am Hohentwiel kriechen jetzt auch noch
andere Ratten aus ihren Löchern, die sich
frischweg „Permanente Konferenz
Autonomer Deutscher Föderali¬
sten ” nennen und „im Namen von Millionen
durch die diskreditierten großen Parteien
unterdrückten Föderalisten” eine eigene Bot¬
schaft nach London richteten . Es handelt sich
hier um jene offenbar in Alarmzustand und
permanenten Tag - und Nachtdienst befind¬
lichen Herrschaften, die jenes „Singener Ma¬
nifest vom 9 . Oktober 1947” ( UT 81 ) in die
Oeffentlichkeit schleuderten . Ob sie identisch
sind mit dem „Bund deutscher Föderalisten” ,
dessen Generalsekretär Dr. Lotz (Koblenz)
ist , vermag man bei der Undurchsichtigkeit
der vielartigen Machenschaften nicht zu über¬
sehen .

Jedenfalls müssen alle Freunde der deut¬
schen Einheit , vor allem auch diejenigen,
die ohne diesen Treibereien zuzustimmen in
der CDU sind, überaus wachsam ' sein in den
entscheidungsvollen Schicksalstagen, in denen
wir uns heute befinden!

Sonntag Wahlen in Württemberg - Baden
Stuttgart . Am kommenden Sonntag, den 7 .

Dezember, finden die Gemeindewahlen in Würt¬
temberg-Baden (Amerikanische Zone ) statt .

Cmd&uet HcUM tk
A -=Amerika (M a r s h a 11) , E =*England (Bevin ),
F —Frankreich (Bi dault ) , R - Rußland (Molo -
t o w ) .

VI. (1 . Dez.) Erörterung der Frage, ob eine
deutsche Regierung ihre Meinung
bei der Friedenskonfrenz darlegen soll . R.
befürwortet Meinungsäußerung einer deut¬
schen Zentralregierung. A. setzt anstelle der
deutschen Regierung: „ermächtigte Vertreter ”.
E. schlägt vor, daß einf „geeignete deutsche
Regierung” ihre Ansichten darlegen solle . F.
wiederholt, daß es die Bildung einer deutschen
Regierung nicht als Bedingung für die Vor¬
bereitung des Friedensvertrages ansehe. Frage
bleibt ungeklärt.

Der von A. und F . gemachte Vorschlag, in
die deutsche Verfassung eine Klausel
aufzunehmen, daß alle der Regierung über¬
tragenen Vollmachten- nur mit Vorbehalt aus¬
geübt werden dürfen, entsgjrechefnd des Frie¬
densvertrages vergnlaßten R ., seine Auffas¬
sung von der Zukunft Deutschlands darzu¬
legen. (Siehe 1 . Seite ) . A . betont den Willen
der Alliierten, Deutschland nicht zur Kolonie
werden zu lassen. E. weist Molotows Angriffe
gegen diese Klausel zurück. F. sagt, daß eine
Klausel nicht demütigender sei als interalli¬
ierte Kontrolle. R . weist darauf hin , daß
ähnliche Klauseln in den Verträgen für die
Satelitten Hitlerdeutschlands nicht enthalten
seien.

VII. (2 . Dez .) Debatte über Zusammensetzung
der ständigen Spezialausschüsse für die Ausar¬
beitung des Friedensvertrages. R. verlangt, daß
in ihnen nur die Vier Großen vertreten sein
sollen . F . schlägt vor , daß auch die an der be¬
handelten Frage besonders interessierten Alliier¬

ten zugezogen werden. A. fordert die Vertre¬
tung möglichst vieler Staaten . E . will Beteili¬
gung der Vier Großen und der anderen 19 zur

onferenz vorgesehenen Staaten . Keine Einigung.
Besprechung der Frage , ob China bei der Frie¬
denskonferenz als einladende Macht figurieren
darf . A . E . und F . sprechen sich dafür aus,
R , dagegen.

„Schumacher sage garnichts“
Antwerpen. Während des internationalen

Sozialistenkongresses, der mit 12 gegen 4
Stimmen die Zulassung der SPD zu den in¬
ternationalen Sozialistentagungen beschloß ,bezeichnete der französische Delegierte Salo -
mon Grumbach die SPD als „wirklich
demokratisch”

; sein Ja dazu bedeute aber
nicht , daß er restlos mit Dr . Schumacher
einverstanden sei , denn dieser „rede zu
viel und sage garnichts.”

Der „Württemberger” bringt die Zulassungder SPD unter der charakteristischen Ueber-
schrift '

„Sozialisten der Welt rufen Schu¬
macher” ! Wurde die SPD oder ihr Diktator
zugelassen?

lehnungi Die von der UN getroffene Lösung :
Teilung des Landes in zwei unabhängige Staaten ,
scheint angesichts der Tatsache , daß den Juden
durch die Erklärung Balfours schon seit 30 Jahren
ein jüdischer Staat versprochen wurde , und dem¬
entsprechend die Ansiedlung von jüdischen Ein¬
wanderern im größeren Maßstabe erfolgte , die
einzig durchführbare zu sein . Bekanntlich haben
sowohl die Vereinigten Staaten , als auch die
Sowjetunion der von England angeregten Teilung
Palästinas zugestimmt .

dugendring GroB -Berlin
Berlin. Der „Jugendring Groß -Berlin” wur¬

de von der Berliner Jugendorganisation BDJ
(Bund deutscher Jugend) , dem DJV (Demo¬
kratischer Jugendverband) , der FDJ (Freie
deutsche Jugend) und den -Falken konstituiert .
In demokratischer Zusammenarbeit wird der
Jugendring die gemeinsamen Interessen der
Berliner Jugend vertreten . Der Vorsitz wech¬
selt vierteljährlich . Zunächst haben ihn die
„Falken” inne . Vertreter der konfessionellen
Jugendverbände haben die Mitarbeit zugesagt.

Staatsregierungbeim Gouverneur
Die Badische Staatskanzlei teilt mit :
In Erfüllung der von dem Herrn Staatspräsi¬

denten vorgetragenen Bitte, hat der Herr Gou¬
verneur am 28 . ds. Mts . eine Abordnung empfan¬
gen , die sich aus folgenden Herren zusammen¬
setzte : dem Staatspräsidenten , dem Präsidenten
des Landtags, dem Minister der Wirtschaft und
Arbeit , den Vorsitzenden der politischen Rarteien,
wie auch den Vorsitzenden der fcandfägsfrak-
tionen .

Der Herr Gouverneur hat den Herren die Mög¬
lichkeit gegeben , ihren Standpunkt bezüglich des
Problems der Demontage vorzutragen. Es
wurde in ausführlicher Besprechung die Frage
der Demontage von Grund auf geprüft. Die
Vertreter des Landes haben es für ihre Pflicht
gehalten , die schweren wirtschaftlichen Auswir¬
kungen zu unterstreichen, welche die Verwirk¬
lichung der beabsichtigten Demontage nach sich
ziehen würde. Der Herr Gouverneur hat von
den Ausführungen der badischen Delegierten
Kenntnis genommen und versprochen, den ge¬
samten Fragenkomplex noch einmal überprüfen
zu wollen , er hat aber erneut die Herren darauf
hingewiesen, daß an letzter Steile die endgültige
Entscheidung in dieser Frage dem Kontrollrat
Vorbehalten sei .— — .— — — m
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Echo zum Volkskongreß / Fortsetzung von Seite 1
tätig zusehen , wie in London „um Sein Los
gewürfelt“ werde. Er sprach von einer „m o -
rali sehen Niederlage "

, die sich das deut¬
sche Volk selbst bereitet habe , als es nicht zu¬
wege brachte, sich über die Zonengrenzen zu
einem „gemeinschaftlichen Programm für London "
zusammenzufinden. Er erklärte weiter : „Wir
warnen auch alle diejenigen, welche leichthin in
das Ersatzvaterland der Bizone sich
verweisen zu lassen willens sind“ . Ein pflicht¬
bewußter Deutscher dürfte der Aufspaltung
Deutschlands niemals das Wort reden. Deutsch¬
land dürfe in keinem Fall aus ' dem nichtigen
Grund nicht Zusammenkommen, weil große deut¬
sche Parteien sich auf den Tod bekämpfen.

Frauen für Einheit Deutschlands
Berlin. Die „Tagung deutscher Frauen aller

Zonen ” wurde in Berlin eröffnet. Frau
Parfjaanowa nimmt als Vertreterin der
Sowjetunion an der Tagung teil. Helene Beer
(SED) und die Präsidentin des demokratischen
Frauenbundes, Frau Dr. Durand - Wever .
betonten ' die Aufgabe des demokratischen
Frauenbundes , die Frauen zu politischem
Denken zu erziehen. Als Leitmotiv der Ta¬
gung stellte Frau Durand-Wever die Frage
„wie kommen wir Deutsche wieder zu einem
einheitlichen Staat .” Zu dem Kongreß sind
300 Delegierte erschienen , davon 80 aus den
Westzonen . Die Vorsitzende, die Schriftstel¬
lerin Greta Kuckhoff und einige andere
Referentinnen sprachen Sich für den Volks¬
kongreß aus.

Sowjetisches Getreide für die Tschechoslowakei
Prag. Die Tschechoslowakei wird aus der Ernte

der Sowjetunion 400 000 to Brotgetreide und Rog¬
gen sowie 200 000 to Futtergetreide erhalten .

HUm ieiiukp - HeiüpkeiUk des Tapes
PIRMASENS . Ein amerikanisches Flugzeug ,

Typ Dakota , mit 22 Passagieren an Bord , mußte
in der Gegend von Pirmasens notlanden . Die
französischen Behörden forderten die deutsche
Bevölkerung auf , an den Nachforschungen nach
dem vermißten Flugzeug teilzunehmen .

MAINZ . Eine Kontrolle deutscher und franzö¬
sischer Dienststellen in rheinhessischen Dörfern
konnte soviel Getreide beschlagnahmen , daß Mainz
mit annähernd 80 000 Einwohnern für einen Monat
mit Brot versorgt werden kann .

RUSSELSHEIM . Die Opelwerke haben in diesen
Tagen wieder den ersten Opel -Olympia -Wagennach dem Kriegsende berausgebracht .

KOBLENZ . Als erstes Land der deutschen
Nachkriegszeit brachte Rheinland —Pfalz neue
Geldscheine über 50 Pfennig heraus ,

DÜSSELDORF . Unter dem Titel „Demontage —
aber wie der Aufbau Europas ?” hat die Landes¬
regierung von Nordrhein -Westfalen eine Broschüre
herausgegeben , die die Reden von Ministerpräsi¬dent Arnold und Wirtschaftsminister Professoi
Noelting auf der Demontage -Sondersitzung des
Landtages enthält .

AACHEN . 3 Millionen cbm Trümmerschutt hin¬
terließ Hitlers „ Großer Krieg ” in der Stadt Ein
Drittel davon soll zum Wiederaufbau dienen kön¬
nen .

STUTTGART . Der ehemalige Reichsleiter der WASHINGTON .
„Deutschen Christen ” , wurde von der Spruch - rückgetreten .

.i-'osimmister Hannegan ist
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Nach der Entscheidung über Palästina
Kommunisten für Verständigung

Jerusalem. Die jüdische Kommunistische Partei
Palästinas fordert in einem Manifest die sofor¬
tige Zurückziehung der britischen Truppen , Zu¬
sammenarbeit mit den Arabern , die wirt¬
schaftliche Einheit und Widerstand gegen
jede „Provokation zu einem arabisch - jüdischen
Konflikt“ . Die Bildung einer vorläufigen jüdi¬
schen Regierung auf der Grundlage einer Parteien¬
koalition mit den Arbeiterparteien als Hauptträ¬
gern der Verantwortung wird vorgeschlagen.

Jerusalem. Nach Bekanntwerden der Entschei¬
dung der Generalversammlung der UN kam es zu
Zwischenfällen, die Todesopfer forderten . Das jü¬
dische Viertel ist von der Außenwelt völlig ab¬
geschnitten.

Damaskus. Das syrische Parlament gab in einer
Erklärung bekannt , daß Syrien dem Beschluß der
UN bezüglich Palästinas die Anerkennung ver¬
weigere .

Amman. Als Protest gegen die Teilung Palästi¬
nas wurde der Generalstreik ausgerufen . Die
Menge stürmte die Büros der amerikanischen Oel-
gesellschaft und griff die Angestellten tätlich an.

*
Nach Annahme des Teilungsplanes für Palästina

durch die Generalversammlung der UN ist ein die
Welt schon durch Jahrzehnte , beunruhigendes
Problem der Lösung nahegerückt . Daß noch
lange nicht alle Schwierigkeiten überwunden ,
sondern neu erstanden sind , zeigt die Reaktion
der einen der betroffenen Parteien . Während die
Juden begeistert sind und darangehen , den ihnen
zugesprochenen Staat zu organisieren , bezeugen
die Araber Unzufriedenheit , ja gewalttätige Ab¬

kammer als Hauptschuldiger zu einem Jahr Ar¬
beitslager verurteilt .

ZÜRICH . Bei den Kantonswahlen wurde erneut
das Frauenwahlrecht abgelehnt .

ZÜRICH . • In Zürich ereignete sich ein schweres
Straßenbahnunglück , bei dem 2 Personen ums
Leben kamen und mehrere Fahrgäste schwer
verletzt wurden .

PRESSBURG . Der ehemalige Hitler -Gesandte
in der Slowakei , Hans L u d i n , und der Führer
der ehemaligen deutschen Militärmission in der
Slowakei , SS -General Hermann Hoefele , wurden
vom tschechoslowakishen Gerichtshof in Pressburg
zum Tode durch den Strang verurteilt .

DEN HAAG . Die holländische Königin Wil¬
helmine hat ihre Regentschaft , in der sie vor 6
Wochen aus gesundheitlichen Gründen aussetzte ,
wieder übernommen .

ROM . Der ehemalige Außenminister Mussolinis ,Dino Grandi , der vor einem römischen Gericht
angeklagt war , wurde von der Zusammenarbeit
mit Nazideutschland freigesprochen .

DAMASKUS . Das syrische Innenministerium
hat nach angeblichen „ kommunistischen ” Zu - am -
menstößen die Auflösung der Kommunistischen
Partei und strafrechtliche Verfolgung der Vor¬
sitzenden befohlen .
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jIb Tragödie des deutschen Bombenangriffs auf Freiburg am 10. Mai 1940

Die nicht zu fassende und kaum glaubliche Enthüllung , daß der Bombenangriff
auf Freiburg am 10. Mai 1910 auf Hitlerbefehl von deutschen Flugzeugen aus¬
geführt wurde , hat im badischen Volk eine ungeheure,E r sch ü 11 er u n g un d Em¬
pör u n g hervorgerufen . Die bisher oftmals immer noch ungläubig hingenommenen
Massenverbrechen bei den Raubzügen in Feindesland , die von keiner Barbarei zu¬
rückschreckten , haben nun in unserer badischen Heimat ein grauenhaftes ^Gegen¬
stück gefunden . Das, was man an Furchtbarkeiten in den Konzentrationslagern der
damaligen Zeit oder in den Mordfabriken der Euthanasie vielmals noch nicht glau¬
ben will , wird hier durch ein Verbrechen an deutschen Kindern , Frauen und Män¬
nern bestätigt und ergänzt, das die verletzte Menschenwürde aufschreien läßt.

In diese Gefühle des Abscheus und Hasses gegen solche Methoden von Mordban¬
diten , mischt sich die tiefe Trauer für die unschuldigen Opfer des Bombenan¬
griffs auf die bedauernswerte Stadt Freiburg in unserem badischen Lande. Neu bre -
chdn längst vernarbte Wunden auf. Wir beugen uns diesem harten Schicksal , das
von frevelhafter deutscher Hand, um einer verruchten Sache willen , über Menschen¬
leben und Menschenglück herbeigeführt wurde . Die Opfer des Faschismus sind
ohne Zahl. *

Di * Hamburger Meldung , welche wir ln der letz¬
ten Nummer von „ Unser Tag ” brachten , wird durch
ein » amtliche Verlautbarung der Badischen
Staatskanzlei in Freiburg bestätigt . Es he .ßt
dort ; „ Im Interesse der Wahrheit und der Besse¬
rung der Beziehung zwischen den ehemals gegneri¬schen Völkern ” wird eine amtliche Feststellungüber den Bombenangriff auf Freiburg bekannt¬
gegeben , „ so furchtbar und beschämend das Er¬
gebnis auch ist ” . Darnach habe Hitler , um sich
von seiner bisherigen heuchlerischen Stellungnahme
5 e ä « n die Bombardierung offener Städte zu be¬
freien , den Plan geiaßt , „ den ersten Schritt in
dem erbarmungslosen Kampf gegen Frauen una
Kinder dem Feinde •zuzuschieben - Das konnte nur
durch einen fingierten feindlichen Angriff auf eine
offene deutsche Stadt geschehen . Dazu erschien
Freiburg besonders geeignet , weil durch die Erin¬
nerung an einem französischen Luftangriff im
ersten Weltkrieg (auf die badische Landeshaupt¬
stadt Karlsruhe ) einem neuerlichen Angriff auf
eine badische Stadt größte propagandistische Re¬
sonanz sicher war . Diese Darstellung wurde einem
zuverlässigen und kraft seines Amtes berufenen
Zeugen durch den unterdessen verstorbenen
Admiral Canaris gemacht .”

Bleibt noch die Frage , Z' l^so es möglich war ,daß in der Wehrmacht und Luftwaffe Kreaturen
waren , die in blinder Ergebenheit selbst auf eine
deutsche Stadt einen solchen Luftangriff führ¬
ten . Daß sich überall solche Befehlsempfängerund Befehlsdurchführer fanden , ist nicht nur im
Fall Freiburg , sondern auch in unzähligen anderen
Fällen bis auf kleinste diensteifrige Handlangerbekannt .

Seien wir wachsam und nehmen alle Kraft zu¬
sammen , daß solch eine „ Heil - Hitler ” Epoche nie¬
mals wieder kommt .

♦
Wir bringen nachstehend einige Meldungen aus

der damals uniformierten Nazipresse zum Abdruck .
Es war Jene Zeit , als es schon kein Gewissen einer
freiheitlichen Presse mehr gab . Den Leser wird
es schaudern , diesen abgrundtiefen Zynismus eines
Führerhauptuartiers und seines Oberkommandos der
Wehrmacht , sowie des Propagandaministerium des
Teufels Goebbels , heute sieben Jahre später , in
Erinnerung gerufen zu bekommen .

Das Luftbombardement auf Freiburg
Hier die erste Meldung des Oberkommandos der

Wehrmacht aus dem Führerhauptquartier :
Luftangriff auf die offene Stadt Freiburg

Berlin , 10. Mai . Am 10. Mai haben drei feind¬
liche Flugzeuge die offene Stadt Freiburg im Breis¬
gau , die völlig außerhalb der eigenen Operationen
liegt und keine militärischen Anlagen aufweist , mit
Bomben angegriffen . Die Bomben fielen in der
inneren Stadt nieder und töteten 24 Zivilpersonen
(es waren tatsächlich 51 Menschen , darunter 'ZOt
Kinder . Red .).

Zur Vergeltung dieses völkerrechtswidrigen
Vorgehens wird die deutsche Luftwaffe in der¬
selben Weise antworten . Von jetzt ab wird jeder
weitere planmäßige Bombenangriff auf die deut¬
sche Bevölkerung durch die fünffache Anzahl von
deutschen Flugzeugen auf eine englische oder fran¬
zösische Stadt erwidert werden .

Der feige Bombenangriff auf Freiburg
Dreizehn Kinder auf einem Kinderspielplatz getütet .

Berlin , ll . Mai . Wie bereits gemeldet , haben

drei feindliche Flugzeuge die unverteidigte Stadt
Freiburg i . Br . mit Bomben angegriffen , obwohl
sich in Freiburg keinerlei militärische Anlagen be¬
finden . Die feindlichen Flugzeuge bewarfen dabei
einen ' Kinderspielplatz mit Bomben , auf dem sien
eine größere Anzahl von Kindern sorglos ver¬
gnügte . Dreizehn Kinder im Alter von 5 bis 12
Jahren wurden durch den Bombeneinschlag getötet .

*

Folgt der Goebbels - Kommentar :

Der feige Ueberfall feindlicher Bombenflieger auf
die unverteidigte Stadt Freiburg , erfolgte gerade
an dem Tage , ftp dem der Führer seinen Befehl
an die deutsche - Luftwaffe , unter keinen Umstän¬
den unverteidigte Städte , sondern ausschließlich
militärische Ziele anzugreifen , wiederholte . Wäh¬
rend also die deutschen Flieger ihre Aktionen aus¬
schließlich gegen militärische Objekte , richten , fin¬
det es die Luftwaffe unserer Feinde nicht unter
ihrer Ehre , Bombenangriffe gegen deutsche Frauen
und unschuldige Kinder einzuführen . Dreizehn
spielende Kinder und eine Anzahl erwachsener
Zivilpersonen sind den Bombenabwürfen zum Opfer
gefallen . Diese Toten , die wir betrauern , werden
nicht ungesühnt bleiben . Deutschland war fest
entschlossen , im Zuge der militärisch notwendigen
Operationen Gut und Leben der Zivilbevölkerung
nach Möglichkeit zu schonen . Wenn die Feinde
des deutschen Volkes es aber anders wollen , dann
können sie ihren Willen haben . Aber sie werden
dann sehen , daß,jedem einzelnen ihrer Verbrechen
die Strafe unmittelbar folgen wird .

I
Der Charakter Freiburgs als unverteidigte

Stadt bestätigt
New York , 14. Mai . Der Hauptdelegierte des

Amerikanischen Roten Kreuzes für Europa , Tay¬lor , bestätigte am Montag , wie die „ New York
Times ” aus Berlin meldet , daß Freiburg i. Br . den
Charakter einer unverteidigten Stadt besitze und
trotzdem von feindlichen Flugzeugen bombardiert
wurde . Taylor traf gerade in Freiburg ein , als
feindliche Bomb & in südwestlicher Richtung davon¬
flogen Vmd ließ sich vom Schweizer Konsul über
den Angriff berichten . Die Freiburger Bevölkerungsei tief empört .

Gedenkfeier für die Toten des Fliegerangriffs
Freiburg . In der Friedhofkapelle fand Pfingst¬

montagnachmittag eine kurze Trauerfeier für die
Opfer des ruchlosen feindlichen Fliegerangriffes aufdie unbefestigte Stadt Freiburg statt . Im Aufträgedes Gauleiters und Reichstatthalters Robert Wag¬ner und für den Kreis Freiburg der NSDAP ,legte Kreisleiter Dr . Fritsch je einen Kranznieder . Worte des Trostes sprach die Reichsfrauen -
fuhrerin Scholtz - Klink den Hinterbliebenen
zu und ehrte die Toten durch eine Kranzspendeder Frauen Deutschlands . Weitere Kranznieder¬
legungen erfolgten durch einen Vertreter der Wehr¬
macht und durch den Oberbürgermeister Dr . Ker¬ber . Die Gedenkfeier wurde eingeleitet mit demSatz „ Den Toten ” aus dem Freiburger Bläserspielvon Eberhard Ludwig Wittmer , dem das Lied vom
guten Kameraden folgte . Die Feier klang aus mitden beiden Nationalhymnen . (Das Deutschland -
und dann das Horst - Wessel - Lied . Red )

Verbrechen als Methode
Der am 19. Mai 1949 auf Freiburg erfolgte „Luft¬

angriff " diente ganz offensichtlich dem Zweck ,deutsche Bombenangriffe auf feindliche offene
Städte zu „ rechtfertigen ” . Das ging ganz eindeutig
ausVder deutschen Erklärung hervor , in der es
hieß : „ Zur Vergeltung dieses völkerrechtswidrigen
Vorgehens wird die deutsche Luftwaffe in dersel¬
ben Weise antworten ” . Gerade in jenen Tagen be¬
durfte die Ilitiersche Kriegsführung dringendst
solch eines Vorwandcs . Denn an dem gleichen 10,Mai 1940 erfolgte der Einfall in Holland und Bel¬
gien und bereits am 14, Mai meldete das Ober¬
kommando der Wehrmacht : „ Unter dem gewal¬
tigen Eindruck der Angriffe deutscher Sturzkampf¬
flieger und des bevorstehenden Panzerangriffs auf
die Stadt , hat Rotterdam kapituliert und sich
dadurch vor der Vernichtung bewahrt ” . Wenn je¬mals Zusammenhänge klar erkennbar waren , so in
diesem Fall — der Luftüberfall auf die offene
Stadt Rotterdam war damit , nach der ( in solchen
Dingen überaus „ großzügigen ” ) Argumentation der
Hitlerschen Kriegsführung seines völkerwidrigenCharakters entkleidet und konnte als „ Vergel¬
tungsmaßnahme ” sozusagen gerechtfertigt werden .Jeder Kommentar erübrigt sich angesichts dieser
eindeutigen Sachlage .

In diesem Zusammenhänge sei daran erinnert ,daß vier Jahre später deutsche Flugzeuge zu ei¬
nem ähnlichen Zwecke mißbraucht worden sind .Der OKW - Bericht überraschte damals die Oeffent -
lichkeit mit der Meldung , daß „ feindliche ” Flug¬
zeuge Bomben auf die Vatikanstadt ab¬
geworfen hätten , dprchi die einiger Gebäudescha¬
den angerichtet worden war . Von alliierter Seite
wurde das sofort energisch in Abrede gestellt . Die
Untersuchung von Sprengstücken durch einen neu¬
tralen Sachverständigen , einem Schweizer Fach¬
mann , ergab , deutschen Meldungen zufolge ?- daß
diese Sprengstücke von englischen Bomben her -
rfihrten . Sehr überzeugend wirkte dieses Argument
allerdings nicht ; es war schließlich kein Ding der
Unmöglichkeit , irgendwann einmal erbeutete eng¬lische Bomben von deutschen Flugzeugen abwer¬
fen zu lassen . Tatsache ist , daß bereits wenige
Tage nach dem Abwurf man In Kreisen der deut¬
schen Luftwaffe sich allgemein zuraunte , daß es
sich bei dem Angriff auf die Vatikanstadt um
eine ausgezeichnete deutsche „ Kriegslist ” gehan¬
delt habe . Seltsamerweise versprach man siel ) da¬
von eine große Propagandawirkung , Man übersah
dabei vollkommen , daß sich seit dem Reichs¬
tagsbrände kein Mensch mehr über die Ge¬
pflogenheiten der Nazis im Unklaren war , Ver¬
brechen zu begehen , um sie zu propagandistischen

Zwecken dem Gegner in die Schuhe zu schieben .
In die Reihe dieser besonderen Art von Kriegs¬

verbrechen gehört auch die in den ersten Kriegs¬
tagen erfolgte Torpedierung des amerikanischen
Passagierdampfers „ A t h e n i a ” . Mit einem gro¬
ßen Aufwande '

von moralischer Entrüstung und
unter Bezugnahme auf angebliche „ Dokumente ”
suchte die Goebbels -Propaganda die Welt davon
zu überzeugen , daß es sich dabei um die Schand¬
tat eines britischen U-Bootes gehandelt habe . Im
Nürnberger Kriegsverbrecherprozeß ist einwandfrei
festgestellt worden , daß die „ Athenia ” „ befehls¬
gemäß ” durch ein deutsches U - Boot versenkt
wurde , um die amerikanische Oeffentlichkelt gegen
England aufzubringen . H . A. F .5. Dezember 1947 - UNSER TAG - Nr. 95 Seite 3

AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Kauf — Verkauf Geschäftliches
Ausfuhr -Lizenzen für Warenausfuhr aus der französischen Zone

nach Frankreich
Diu Direction Generale de l ’Economie et des Finances hat eine

neue Anordnung in obigem Betreff herausgegeben , deren Wortlaut
in deutscher Uebersetzung bei sämtlichen Handelskammern und
Fachkommissionn unseres Landes eingesehen werden kann . Die An -

’-t^ ägäforffmlgr er; -für : di e -Ausfuhr tlz en zgaT ans —der fr anzös isch besetzten
Zone giach JSra &kreich , sind bis auf weiteres bei dem Officomex ,
Baden -Baden , Stephanienstraße 10, zu beziehen .

Badisches Ministerium der Wirtschaft und Arbeit ,
gez . Dr . Leibbrandt , Minister .

Biete Radio - Röhren und Material ,
suche Anzugstoff und Wolle .
Zuschr . unt . Nr . 32-1335 an U .T ,
Offenburg , Postfach 361 .

Biete Kindereisenbahn (Uhrwerk -
Lokomotive ) mH Tender und 5
Wagen mit Schienen . Suche ein
Paar Ski , ca 1.80 m mit Feder -
bindung u , Stöcken . Zuschr . u .
Nr . 32-1334 an U . T . Offenburg ,
Postfach 361 .

Amtliche Bekanntmachung
Aeltere 10 Pfennig -Fahrscheinvorräte gelangen ab sofort im Stra¬

ßenbahnverkehr als Einzelfahrscheine im Werte von 20 Pfennig zur
Ausgabe . (32-1324) Direktion der Städt . Straßenbahn .

Anrufzeiten der Fernsprechanschlüsse
Mehrfach geäußerten Wünschen entsprechend , werden nach¬

stehend nochmals die ' Zeiten bekannt gegeoen , zu denen beschränkt
zugelassene Fernsprechanschlüsse anrufen können . Wir empfehlen ,
die XJebersicht aus ^ uschneiden und darin die für den An¬
schluß zutreffende römische Zahl rot zu unterstreichen .

Anrufzeiten 1947
Nov . Dez . Jan. Febr .

1948
März April

800 — 900 ii III IV i ii
1400 — 1500

900 — 1000 m IV I ii UI
, 3500 — 1600

1000 — 1100 IV. I II ui IV ' 3
1600 — 1700
1100 — 1200 I 11 III IV i
1700 — 1800

Gruppe I
2000 — 2049
2200 — 2249
2400 — 2449
2600 — 2649
2800 — 2849

rreiburg (Breisgau ) ,

Gruppe II y
2050 — 2099
2250 — 2299
2450 — 2499
2650 — 2699
2850 — 2899

Gruppe III
2100 — 2149
2300 - ^ 2349
2500 — 2549
2700 — 27 *9
2900 — 2949

Gruppe IV
2150 — 2199
2350 — 2399
2550 — 2599
2750 — 2799
2950 — 2999

den 20 . November 1947 . Fernsprechamt

Stellenangebote
ausgehilfin auf schönen Hof bei
Wangen/Allgäu sofort gesucht .
Familenanschluß bei bester Ver¬
pflegung und guter Bezahlung
zugesichert . Zuschr . erb . unter
Nr . 31-182 an U . T . Rastatt , Kal -
sterstraße 1.

4
" um 15. g. 1947 suchen wir eine

Anzahl Karteikräfte . Bedingung :
Fehlerfreies Alphabetisieren . Au¬
ßerdem stellen wir 3 Bürohiits -
kräfte für Klebearbeiten ein ,
sowie 2-3 PK -Fahrer . Gemein¬
schaftsküche vorhanden . Zuschr .
unter Nr . 20-773 an U . T . Frei¬
burg i . Br , Schwabentorstr . 1.

Wir cucben : 1 erfahrenen Elek¬
tromonteur (Stark - u . Schwach¬
strom ), 30-35 J . alt ; 1 Fahrdienst¬
leiter mit kaufm . Vorbildung ,
30-40 J , alt ; 1-2 Schaffner , mög¬
lichst gel . Schreiner oder Wag¬
ner , und einige Sonntagsschaff¬
ner . Vorstellung Talstation , auch
sonntags . Schauinslandbahn AG ,
Freiburg 1. Br . (26-776

Kaulgesuche
Landwirt , Kriegsversehrter , sucht

Motorradfahrrad gegen beste
Vergütung . Ang . unt . Nr . 32- 1314
an U . T . Offenburg , Postf . 361 .

Weihnachtswunsch ! Totalaüsge -
bombte suchen dringend Kü -
cheneiarichtungen , vorw . Büffet .
Bezahlung jiach Vereinbarung .
Ang . unter P 2076 an Obanex ,
Anz .-Expedition . Freiburg i . Br .

(A14-260)
Nutria - oder Maderfelle zu kau¬

fen gesucht (Höchstpreise ) . Ang .
unt . Nr . 26 -269 an U . T . Kon¬
stanz , Rosgartenstraße 9 .

Akkord - Zither zu kaufen u . Kla¬
vier zu leihen gesucht . Zuschr .
unter Nr . 20-769 an U . ■* . Frei¬
burg i . Br ., Schwabentorstr 1.

Veikäul «
Gebr . zweitüriger Kleiderschrank

(nußbaum ) , 1 Mandoline , 1 Ten -
nisschl .ger abzugeben . Ang . u .
Nr . 32-1340 an U . T . Offenburg ,
Postfach 361 .

Textü-Pakete
aus der Schweiz

I
in Damen,trümpfen - Herrensodcen

Wolldecken, Anzug u. Mantelstoffe
Weihnaditskerzen Kurzwaren

5 Röhren Sup . , Wechselst !-,, 110-220
Volt, , wenig gespielt , klangschön
mit sehr gutem Kurzwellenteil ,
Anschluß für Plattenspieler , ge¬
gen Anzugsstoffe oder neuwert .
Schreibmaschine oder Akkor¬
deon 120 Bässe mit Register od .
Leica -Kamera . Ang . an Schließ¬
fach 189 Singen . (32- 1296

Biete neuen Sparherd (Alumini¬
umguß ) u . neuen schönen Pup¬
penwagen ; suche Gasher .d mög¬
lichst mit Backofen , Fleisch¬
maschine , Sterilisierapp ., Wasch¬
wanne und andere Haushalt¬
gegenstände mit Wertausgleich .
Zuschr . unter Nr . 20 -775 an U .T .
rreiburg jßr

'
., Schwabentorstr . 1.

Großer neuer Fenster - Stor gegen
Bettrost 90x180 zu tauschen . An¬
gebote unter Nr . 20-780 an U . T .
Freiburg , Schwabentorstraße 1 .

Damenhalbschuhe , schwarz , Gr . 36
(neu ) mit nied . Abs . gegen Gr .
37 zu tauschen gesucht . Zuschr .
unter Nr . 20-781 an U . T . rrei¬
burg , Schwabentorstraße I .

Günstiges Tauschaugebot . Gebo¬
ten : Neue Möbel jedweder Art .
Gesucht : Neue oder gleichw .
Schreibmaschine . Eilangebote u .
Nr . 20-763 an die Gesch .- Stelle
U . T ., Freiburg 1. Br ., Schwa¬
bentorstraße 1.

1 Kinderdampfmaschine u . Schach¬
figuren abzugeben , evtl . Tausch .
Zuschr . unter Nr . 20-779 an U .T .
Freiburg , Schwabentorstraße 1.

Unterricht
Buchhaltungs - Unterrichtsbriefe . Be -

hördl . genehmigt . Buchführung
und Bilanz durch Briefwechsel
im Einzelunterricht bis zum vol¬
len Lehrerfolg m . Abschlußzeug¬
nis . Preisliste kostenlos . Bertuch ,
(13b) Bad Tölz , Merzstraße 11.

(A 18-15)

Zuschneidekurse für Herren - und
Damenschneider ! Femkur »e in
Lehrbriefen mit Text u . Zeich¬
nung . Bequem zu Hause . Viele
Anerkenungsschreiben . Verlan¬
gen Sie Prospekt . Zuschneide¬
schule Ernst Hömberg , Wupper¬
tal -Elberfeld , Postfach 05 . (A18-1

Verse hi edenes
Erfahrene Buchhalterin , bilanz¬

sicher , übernimmt noch stun¬
den - od . tageweise die Führung
Ihrer Geschäftsbücher und evtl .
Büroarbeiten . Zuschr . unter Nr .
26-778 an U . T . Freiburg i , Br .,
Schwabentorstraße 1.

Strickarbeiten werden wieder an¬
genommen . Zuschr . unter Nr .
20- 770 an U . T . Freiburg i . Br ,
Schwabentorstraße 1.

Prospekte durch Gesdtw . Schupp, Lörrach , Turmsir. 2
— — — ■ ■' ■ - w —

Gummistempel
liefert direkt an Private und
an Wiederverkäufer . K . Schä¬
fer , Villingen/Schwarzw .

Carl Fabel (am Martinstor )
An Herrenhemden werden Kra¬
gen und Manschetten erneuert
bei Zugabe von Ansatzstoff und
Krageneinlage . (32-1273

Schärfen und Schränken sowie
Löten von sämtlichen Bandsäge¬
blättern bis 40 mm Breite wer¬
den schnellstens und sachgemäß
bei billigster Berechnung ausge¬
führt , ebenso werden Kreissäge¬
blätter bis 700 mm Durchmesser
geschärft und geschränkt . (18-136)
Frä -Boma Emmendingen , Karl -

ilriedriehstraße 20 .
J *as schönste Weihnachtsgeschenk !

Ein Zauberkasten , lieferbar in
3 Ausführungen zu RM 8 .—, 10 .—
und 15 .— gegen Voreinsendung
oder Nachnahme . Rabatt für
Wiederverkäufer . H . Emrich (13b)
Polsterlang , Post Fischen/Allgäu .

Schneider - u . Textilabfälle werden
zu neuen Stoffen verarbeitet .
Schriftl . Angebote u . Nr . 2159
an HAW Werbedienst Holluber ,
Herne . * U

19 passende Weihnachtsrezepte !
Anleitung zur Herstellung eines
Lebkuchenhäuschens (mit Zeich¬
nung (A14-264
10 brauchbare Kleinbackrezepte
10 neuerprobte spars . Kuchen
10 sparsamste Backrezepte
10 neue Sirupbackrezepte
10 Rezept ! „Mit wenig Fleisch "
10 zeitgemäße Maisgrieß -Rezepte
10 pikante Kaninchenrezepte
10 süße u . saure Karottenrezepte
erhalten Sie gegen Einsendung
von Freiumschlag und RM 2.—
für jeweils 10 Rezepte durch :
Versuchsküche Buchenau 35 bei
Zwiesei/Bayr . Wald (13a)

Verschönt das Fest !
Die hundert Kleinigkeiten (Pa¬
pier , Sterne , Kärtchen , Kalender
usw .) , die das Fest verschönern ,
liefern wir Ihnen ln Weihnachts¬
paketen zu RM 25 .—, 50 — und
100.— gegen Nachnahme oder

-Voreinsendung . Jul . Hampel ,
Heidelberg , Brunnengasse 20/24.

Bunter Abend , Weihnachten , Syl¬
vester , Fasching zur erfolgrei¬
chen Gestaltung in Verein und
Familie alle Manuskripte aner¬
kannt gut und preiswert durch :
W . G . Mechtel . Bad -Godesberg
(22c) , Kronprinzenstr . 80II An¬
gebotliste 1 KM . (32-1077

Wichtige Mitteilung f . Apotheken ,
Drogerien , Futtermittel - u . Fach¬
geschäftei DUMO -Erzeugnisse für
d . Tierhaltung erhalten Sie auch
über den Drogen -Futtermittel - u .
Fachgroßhandel . Maßgebende
Großhandlungen führen DUMO -
Eierlegpulver , Milchpulver , Mast -
Freßpulver , DUMO für Kanin¬
chen und DUMO -Kohlegranulat .
DUMO -G .m .b .H ., Chem . u . pharm .
Fabrik , Kfrchheim/Teck . (A 22 -7)

Neue Geschäftsverbindungen dch .
neue Adressen . Katalog kostenl .
d . Merkur -Werbedienst , Einbeck
576. (A 12-10)

Schreibwarengeschäfte bitte ich
um Aufgabe ihrer genauen An¬
schrift . Karl Schäfer , Papier¬
verarbeitung , Villingen/Schwarz -
wald . (A14-261)

Frauen -Fragen ?
Wir können Ihnen wieder hel¬
fen wie früher . Prospekt über
hygienische Gummiartikel erhal¬
ten Sie gegen Portoeinsendung .

! Adolf Schubert , (13b) Augsburg ,
Karlstraße 35. (32- 1320)

Harmonie - Lichtspiele
Ab Freitag , 5 . Dezember 1947 :
Lizzi Waldmüller als Re¬
vue -Sängerin Alexandra Durian

in
Ein Mann wie Maximilian

Ein musikalisches Lustspiel mit
Wolf Albach -Retty , Karin Hardt ,
Paul Dahlke , Hermine Ziegler .

Jugendfrei .
Neueste IFA -Wochenschau

mit Aufnahmen von der Hoch¬
zeit der Prinzessin Elisabeth .

Täglich : 14.15, 16.30, 18.45 Uhr ,
Sonntag auch vorm . 10.00 Uhr
Freitag , Montag , Dienstag , Mitt¬
woch auch 21 Uhr , — Vorver¬
kauf täglich v . 10—12 Uhr . <90

Union - Theater
Ab Freitag , 5. Dezember 1917 :
Jenny Jugo in der reizen¬
den Ehe -Komödie

DIE GATTIN
mit Willy Fritsch , Viktor Staal ,
Hilde v . Stolz . — Jugendfrei .

Neue IFA - Wochenschau
Freitag bis , Sonntag : 14.15, 16.30,
18.45, 21.00 Uhr ; Montag bis Don¬
nerstag : 14.30, 17.00, 19.30 Uhr .
Vorverkauf tägl . ab 13 Uhl ' . (88

Friedrichsbau - L ’spiele
Ab Freitag , 5. Dezember 1947 :

Der Graf von Monte Christo
2. Teil , (Die Vergeltung )

in deutscher Sprache .
Das große romantische Film¬
werk nach dem weltberühmten
Roman von Alexander Dumas .
Spielzeiten : Montag , Dienstag ,

Vom ! , Januar ab
können auch Sie die große ,
sechsmal wöchentlich in
deutscher und französischer
Sprache erscheinende Tages¬
zeitung

2Vouveiles
^ de France

bestellen . Sie finden darin
alles , was Sie von einer
guten Tageszeitung erwar¬
ten : Aktuelle Nachrichten ,
interessante Aufsätze über
Politik , Wirtschaft und ' Ver¬
waltung , Sport , Auszüge
aus der Presse des In - und
Auslandes und gepflegte
Unterhaltung . (A12-1S

Der Briefträger bringt sie
Ihnen - in allen drei West¬
zonen - täglich ins Haus ,
wenn Sie die Bestellung um¬
gehend bei Ihrem Postamt

* aufgeben (monatlich RM 7.50
zuzüglich Bestellgeld ).

Mittwoch , Freitag 14 .15 u . 16.30 :
Donnerstag und Samstag nur
14 .15 Uhr . — Vorverkauf an den
Spieltagen 10—12 Uhr und ab
13.30 an der Tageskasse . (8a

*
Städt . Bühnen Freiburg

Casino :
Donnerstag , 4. Dez ., 19.30 Uhr :

„ Zauberflöte ”
Samstag , 6 . Dez ., 20 Uhr :

„ Wiener Blut -
Sonntag , 7 . Dez ., 14 Uhr :

„Madame Butterfly ”
Sonntag , 7. Dez ., 20 Uhr :

„Die lustige Witwe ”
Dienstag , 9 . Dez ., 20 Uhr :

„ Csardasfürstin ' *.
Kammersplele :
Donnerstag , 4 . Dez ., 19.30 Uhr :

„ Ein Sommernachtstraum ”
Samstag , 6 . Dez ., 17.30 Uhr :

„Schneeweisehen u . Rosenrot ”
Sonntag , 7 . Dez ., 14.30 Uhr :

„ Schneeweischen u . Rosenrot ”
Sonntag , 7 . Dez ., 19 Uhr :

„ Fhädra ” . (66)

Lichtspiele Bad Krozingen
Ab Freitag , 5 . bis einschließlich
Montag , 8 . Dezember 1947 :
Das ergreifende Schicksal einer

Arztehe
„ Du gehörst zu mir ”

mit Willy Birgel , Lotte Koch ,
Victor Stäal .Leo Feukert , Erika
v . Thellmann . — Neue Wochen¬
schau . — Jugendfrei . — Spiel¬
zeiten : Freitag , Samstag und
Montag : 20 .30 Uhr ; Sonntag 15.00
und 20 .00 Uhr . (25

Dr. AHRENS
Fachärztin für Hals - , Nasen -

Öhrenkrankheiten
Müllheim (ehern . Lazarett )

Tel . 273 . Sprechstunden täglich
9-12 (außer Samstag ) . (20-774)

Kriegsversehrte , Arbeitsinvaliden
und Hinterbliebene von Emmen¬
dingen und Umgebung

Die Ortsgruppe Emmendingen
des Verbandes der Körperbe¬
schädigten , Arbeitsinvaliden und
Hinterbliebenen , Selbsthilfeorga¬
nisation e . V . Baden , ladet Euch
hiermit alle zu unserer am
Sonntag , 7. Dezember , 14.30 Uhr
im Saale des Gasthofes zum
„ Löwen ”, hier , stattfindenden
ersten ordentlichen
Mitgliederversammlung
aufs herzlichste ein . Die Tages¬
ordnung umfaßt u . a . folgende
Punkte : Bericht des Vorstandes ,
Ergänzungswahlen in den Vor¬
stand , Anträge und Anregungen ,
Verschiedenes . Die Versammlung
verspricht sehr interessant zu
werden . Erscheint daher mög¬
lichst zahlreich . (32- 13

jßeäee aus det Stkweia!
Geschenkpakete

Machen Sie bitte Ihre Verwandten und Bekannten ln der
Schweiz darauf aufmerksam , daß die Firma (30-246b)

Max Ludisinger, Lederexporf, Base , Efringerstrafce 88
Schuhsohlen für Herren - , Damen - und Kinderstfhuhe mit
Stiften , Aufbau und Kernlederstücken nach Deutschland
sendet . Ihre Verwandten oder Bekannten können Prospekte
über die verschiedenen Typs bei der Firma Max Luchsinger
anfordern . Postversand nach allen Zonen Deutschlands .



Uas fitt es auf Hatten?
Wie wir vom Ernährungsamt erfahren konnten,

kommt der November-Zucker und Käse mit Be¬
ginn der 2 . Dezemberwoche zur Ausgabe. Hoffent¬
lich läßt auch die Dezember-Zuteilung nicht lange
auf sich warten , vor allem ist zu wünschen, daß
sie noch vor den Feiertagen erfolgt.

An unsere Leser in Freiburg-St . Georgen
Ab 1 . Dezember wird unsere Zeitung wieder re¬

gelmäßig durch eine,Zeitungsträgerin zugestellt,
Interessenten unserer Zeitung können diese in un¬
serer Geschäftsstelle , Schwabentorstr. 1 , bestellen.

Alle Genossen und Genossinnen. d :e unsere Zei¬
tung austragen oder im Verkauf haben, treffen
sich am Dienstag . 9 . Dezember, in der Geschäfts¬
stelle Schwabentorstr . 1 zu einer Betriebsbespre¬
chung. Beginn 17 Uhr,

Zu Gunsten der Kinder
Freiburg. Das Badische Rote Kreuz . Kreisver¬

ein Freiburg veranstaltet am 6 . Dezember, 15 30
Uhr, im Maria-Hilf-Saal einen Bunten Nachmittag
mit Weihnachts-Tomboia. zu Gunsten der Freibur¬
ger Kindererhoiung unter Mitwirkung von Künst¬
lern der Stadt . Bühnen Freiburgs.

M' IchablieferungsSätze
Freiburg. Das Ministerium der Landwirtschaft

und Ernährung macht darauf aufmerksam, daß bis
auf weiteres die bisherigen Milchablieferungssätze
gelten.

Freiburg. Zwei LKW stießen an der
Straßenkreuzung Bromberg-Zasiusstr. zusam¬
men, wobei beide Fahrzeuge beschädigt wur¬
den. Ein Fahrer wurde leicht verletzt.

Freiburg. Vor dem Mittleren Militärgericht
hatten sich zwei Waldkircher Einwohner
wegen unerlaubten Waffenbesitz zu verant¬
worten . Das Urteil lautete auf je 1 Jahr Ge¬
fängnis .

Freiburg . Der Gutsverwalter Rosmy, Glot¬
terbad stand wegen Kriegsverbrechen vor
dem Mittleren Militärgericht in Freiburg. Es
wurde ihm zur Last gelegt , einen franz.
Kriegsgefangenen im Jahre 1941 körperlich
mißhandelt zu* haben . Das Urteil lautete auf
6 Monate Gefängnis . Es würden 3 Monate
Bewährungsfrist gewährt , außerdem 4 Mo¬
nate an erlittener Untersuchungshaft ange¬
rechnet.

Werktätige fordern das Betriebsrätegesetz
Im Falle einer Ablehnung durch den Landtag wird Volksentscheid verlangt
Freiburg. Im Werkheim der Rhodiaseta fand

eine überfüllte Betriebsversammlung statt . Im
Hauptreferat umriß der_JBundesVorstand der Ge¬
werkschaften, Koll. R e i b e I , den gegenwärtigen
Kampf um das bereits in der Verfassung ver¬
ankerte Mitbestimmungsrecht der Betriebsräte.
Die Durchsetzung des Mitbestimmungsrechts sei
die Grundlage für die Verwirklichung unserer
Hauptforderungen auf Produktions - , Preis- und
Absatzkontrolle Koll . Reibel berichtete über den
derzeitigen Kampf der Gewerkschaften gegen
eie Unternehmer, die durch Einreichung eines Ge¬
genentwurfes für das Betriebsrätegesetz das Mit¬
bestimmungsrecht der Betriebsräte zu verhindern
suchten . Zur Abwehr dieses Angriffs rufe er die
gesamte Arbeiterschaft zum gemeinsamen Kampf
auf , der mit allen zur Verfügung stehenden
gewerkschaftlichen Mitteln geführt werden müsse.

Kollege L i p p betonte , daß die Arbeiterchaft
der Rhodiaseta das Mitbestimmungsrecht nicht
für den Abschluß einer Betriebsordnung ver¬
kaufen dürfe . Koll . Zimmer unterstrich , daß
der Herr- im-Hause-Standpunkt der Unternehher
gebrochen werden müsse Die Arbeiterschaft habe
durch bittere Erfahrungen gelernt und kämpfe
heute in einer einheitlichen Gewerkschaft um die
ihr zustehenden Rechte. Nur die Einigkeit macht
stark . — Folgene Entschließung wurde einstim¬
mig angenommen;

Die Belegschaft der Rhodiaseta fordert , daß
der von den Gewerkschaften ausgearbeitete
Betriebsrätegesetzentwurf dem Landtag zur
Abstimmung vorgelegt und ltn Falle einer
Ablehnung darüber hinaus einem Volksent¬
scheid unterzogen wird.

Freiburg. In der. im Werkheim der Firma Fort¬
schritt stattgefundenen Betriebs-Versammlung
wurde nachstehende Entschließung einstimmig
angenommen:

Bezugnehmend auf die Wichtigkeit des Ab¬
schlusses der Betriebsvereinbarung zur Ver¬
wirklichung des Mitbestimmungsrecbtes in al¬
len Angelegenheiten des Betriebes . erwarten
die Arbeiter und Angestellten der Firma Fort¬
schritt die baldige Annahme und Unterzeich¬
nung der von ihr vorgelegten Betriebsverein¬
barung.

In der Frage der Schaffung des neuen
Betriebsrätegesetzes stehen wir, die Arbeiter
und Angestellten, auf dem Standpunkt , daß
dasselbe umgehend vom Landtag behandelt
und verabschiedet wird. Besonders verlangen

„Der Worte sind genug gewechselt . .
"

Freiburg. Durch verschiedene Kundgebun¬
gen der Kommunistischen Partei , durch Ver¬
öffentlichungen in der Presse , durch Stel¬
lungnahmen der Gewerkschaften ' und Be¬
triebsrätekonferenzen . wurde auf die Miß¬
wirtschaft in unserem Ernährungssektpr, auf
die Ursachen . derselben im Einzelnen hinge¬
wiesen .

Besonders zeigten wir die ungeheuren Ver¬
fehlungen in der Milchbewirtschaftung auf .
Wir wiesen darauf hin,, daß monatlich ca.
350 000 Liter Vollmilch desgleichen ca. 350 000

Mitteilung der KP Freiburg
Stadtvorstandssitzung . Montag, 8 . Dezember,

20 Uhr, Vaubanstr . 12 .

Liter Magermilch unserer darbenden Bevöl¬
kerung entzogen werden , ohne daß jedoch bis
heute Abhilfe geschaffen wurde.

In jüngster Zeit haben nun verschiedent¬
lich Prozesse stattgefunden , durch welche
die Schuldigen zur Rechenschaft gezogen
werden sollten . Man muß sagen . .sollten” ,
denn inzwischen ist jedem offenkundig ge¬
worden , daß so gut wie alle Urteile auf eine
Belohnung der Schuldigen herauskamen , und
daß die zuständigen Behörden es bis heute
unterließen , Maßnahmen zu treffen , die neue
Verfehlungen verunmöglichen .

Wenn man diese Praxis beobachtet , so kann
man sich des Eindrucks nicht erwehren , daß

es den zuständigen Behörden gar nicht so
wichtig ist , die Schuldigen zu belangen . Wie
wäre es sonst möglich , daß wiederholte An¬
fragen und erhobene Forderungen unberück¬
sichtigt und ohne Beantwortung blieben ? Ein
Beispiel ; Bereits vor Monaten fragten wir
an , mit welchen Funktionen Herr Behrens
im Ministerium für Landwirtschaft und Er¬
nährung betraut ist . Ohne Erfolg!

Nun , heute ist dies kein Geheimnis mehr,
man weiß , daß der Genannte Äs Hauptabtej-
lungsleiter der Verantwortliche für die „ba¬
dische Milchverwirtschaftung ” war . Lange
genug ließ man ihn , „weiterwursteln ”, ob¬
schon sein volksschädliches Verhalten , seine
Unfähigkeit längst erwiesen war. Doch seine
verantwortungslose Tätigkeit muß anscheinend
noch belohnt werden , denn wie man spricht,
ist Herr Behitns seit 5 Monaten in „Erho¬
lung”

, andere nennen das suspendiert , man
könnte sagen „beurlaubt ”, denn , sein Monats¬
gehalt von 600 Mk . läuft weiter .

Sind dies die ganzen Schlußfolgerungen ,
die man zu ziehen weiß ? Wir unsererseits
verlangen , daß Behrens sofort entlassen und
in einem öffentlichen Gerichtsverfahren zur
Rechenschaft gezogen wird . Desgleichen er¬
warten wir endlich eine öffentliche Stellung¬
nahme der Regierung , was getan wurde , um
reinen Tisch zu schaffen in .unserer Ernäh¬
rungswirtschaft . Wir meinen : Der Worte sind
genug gewechselt , das Volk will endlich Ta¬
ten sehen ! n . a .

Oie neuen Stromeinschränkungen
Freibarg. Das Elektrizitätswerk teilt mit :

Unter Bezugnahme auf die Verfügung des
Bad. Ministeriums für Wirtschaft und Arbeit
vom 26. November 1947 gelten an Stelle der
bisherigen Abschaltungen ab 1 . Dezember für
das Versorgungsgebiet des Elektrizitätswerkes
Freiburg folgende Zeiten , in denen die Ent¬
nahme von elektrischem Strom verboten ist :

1 . An allen Werktagen ist von 6.30 bis 8 .30
und von 17 bis 21 Uhr dem Handwerk , Han¬
del und Gewerbe , mit Ausnahme der Lebens¬
mittelgeschäfte , Gasthäuser und Apotheken ,die Entnahme von elektrischem Strom ver¬
boten.

2 . Für die Haushalte und die Landwirtschaft
ist von 8 bis 12 und von 16 .30 bis 19 .30 Uhr,
für das Handwerk , Handel und Gewerbe, mit
Ausnahme der Lebensmittelgeschäfte , Gast¬
häuser und Apotheken , von 6.30 bis 12 und
von 16 .30 bis 21 Uhr , die Entnahme von elek¬
trischem Strom an folgenden Tagen in fol¬
genden Gebieten verboten : “

Montag: das Gebiet südlich der Dreisam
und westlich der Günterstalstraße einschl.
Haslach , St. Georgen, Uffhausen , Merzhausen
und Au . — Dienstag : das Gebiet westlich des
Hauptbahnhofes zwischen der Dreisam und
der Breisacher Bahn , einschl . Betzenhausen
und Löhen. — Mittwoch : das Gebiet nördlich
der Linie Breisacher Bahn , Friedrichstraße.
Erasmusstraße , sowie Zähringen und Gundel¬
fingen . — Donnerstag : das Gebiet begrenzt im
Norden durch Friedrichstraße, . Erasmusstraße,
im Süden durch die Dreisam , im Westen durch
den Hauptbahnhof , im Osten durch den
Schloßberg bis zur Sandfangbrücke . — Frei,
tag : das Gebiet südlich der Dreisam, östlich

der Günterstalstraße bis zur Hirzbergstraße
und Möslestraße , s#wie Günterstal . — Sams¬
tag : das Gebiet östlich der Möslestraße und
Hirzbergstraße , einschl . Littenweiler , Ebnet,Dreisamtal , St . Peter .

Der Plan mit den Abgrenzungen der ein¬
zelnen Gebiete hängt bei der Direktion des
Elektrizitätswerkes , Schloßbergstraße 1 , und
bei der Kasse der Stadtwerke , Rottecksplatz 1
aus.

Moderne Zahn- und Kieferklinik
Freiburg. In Freiburg-Günterstal wurde die

neugestaltete Zahn- und Kieferklinik der Univer¬
sität eröffnet . Das Laboratorium weist 40 Ar¬
beitsplätze auf und soll bei Möglichkeit auf 80
gesteigert werden. Die verschiedenen Behand¬
lungsräume haben eine äußerst moderne Ein¬
richtung , die allen Anforderungen genügen wird.

Freiburg. Der Kontrollrat hat die Genehmi¬
gurig für deh Ausbau der dritten Staustufe
des Schluchseekraftwerkes erteilt . Das Werk
das als größtes Speicherkraftwerk gilt , erhält
mit dem Ausbau der Stufe , durch die die
Möglichkeit besteht , ständig Wasser aus dem
Rhein in die höher gelegenen Staubecken zu
pumpen, eine erneute Leistungsfähigkeit .

Freiburg . Durch private Abschlüsse werden
aus dem Schwarzwald im Verlauf des Jahres
1948 600 000 Festmeter Rundholz an die
Schweiz geliefert . Das Holz kommt aus den
Waldgebieten , die vom Borkenkäfer befallen
sind. Nach vorläufigen Schätzungen wird die
Abholzung dieser Gebiete etwa 2,5 Millionen
Festmeter ergeben .

wir die volle Aufrechterhaltung des § 18 des
Gesetzentwurfs des Badischen Gewerkschafts¬
bundes.

Freiburg. In einer Betriebsversammlung der
Süddeutschen Isolatorenwerke wurde nach Stel¬
lungnahme zu einigen betrieblichen Angelegen¬
heiten der von den Gewerkschaften ausgearb.eitete
Entwurf , des neuen Betriebsrätegesetezes be¬
sprochen . Mit Nachdruck hob man den Kernpunkt
des Betriebsrätfgesetzes , den S 18 , hervor , der
das MitbestimmungsTCcht der Betriebsräte gesetz¬
lich verankern und damit eine gleiche oder
ähnliche Entwicklung wie 1918 bis 1933 in Wirt¬
schaft und Politik verhindern soll . In der sehr
lebhaften Diskussion wurde der bis jetzt be¬
stehende alte Anspruch der Unternehmer , allein
zu herrschen, zurückgewiesen. Bei einer Ab¬
lehnung des Artikels 1& des gewerkschaftlichen
Gesetzentwurfs des Betriebsrätegesetzes durch
den Landtag werde ein Volksentscheid darüber
gefordert.

Freiburg. Die in der Harmonie tagenden
Betriebsräte der Freiburger Betriebe nahmen
erneut Stellung zur Frage des Mitbestim¬
mungsrechtes.

Das Hauptreferat hielt der 3 . Vorsitzende
des Badischen Gewerkschaftsbundes , Koll.
Vogel , der das Mitbestimmungsrecht als
das Kernstück des Betriebsrätegesetzentwurfs
bezeichnete . In den nächsten Tagen seien in
allen Betrieben Versammlungen abzuhalten ,ebenso ist in Großkundgebungen der Gewerk¬
schaften zum Kampf um das Mitbestimmungs¬
recht aufzurufen . Die Einheit der Gewerk¬
schaften sei unter allen Umständen aufrecht
zu erhalten . Nur durch die einheitliche Front
aller Schaffenden könnten die großen Aufga¬
ben gemeistert werden . Unsere Einheit ist
auch unsere Stärke.
. Koll . Kappes führte aus . daß der von
den Unternehmern in der Frage des Mitbe¬
stimmungsrechtes eingenommene , ablehnende
Standpunkt beweise , daß die Fronten nun¬
mehr klar wären .

In der Diskussion kam übereinstimmend
zum Ausdruck, die gewerkschaftliche Schu¬
lung , hauptsächlich der Jugendlichen , zu ver¬
stärken.

Die am 1. Dezember im Heimatsaal der
Harmonie in Freiburg tagende Betriebs¬
rätekonferenz sämtlicher Betriebsräte der
Freiburger Betriebe stellt sich geschlossen
hinter den vom Badischen Gewerkschafts¬
bund eingereichten Betriebsrätegesetz -Ent¬
wurf und erwartet von den gesetzgebenden
Körperschaften, unter Bezugnahme auf den
Artikel 39 der Badischen Verfassung uncM
des Kontrollratsgesetzes vom 20. 4. 47, die
volle Anerkennung dieses Entwurfs .

Die Betriebsräte sind sich darin einig ,
daß nur das volle Mitbestimmungsrecht . der
Arbeitnehmer den Aufbau einer Wirklich
demokratischen Wirtschaft und einen dau¬
ernden Frieden gewährleisten kann und sie
werden alles daran setzen , selbst unter An¬
wendung der gewerkschaftlichen Kampf¬
mittel , den Entwurf zum Gesetz werden zu
lassen.

Houttot Haüewetti?
Der Dezember ist der einzige Monat im Jahr ,

der in seinem Wetterverlauf mit ziemlicher Re¬
gelmäßigkeit wiederk'ehrende Wetterperioden bringt
sodaß man auch im wissenschaftlichen Sinne von
einem „Wetterfahrplan“ des Dezember sprechen
kann . — Nach anfänglich milderem Wetter pflegt
zwischen dem 6 . bis 13 . Dezember ein erhebliches
Sinken der Temperaturen wnznsctzm das häu¬
fig zu einer ausgesprochenen Kältewelle bei gleich¬
zeitigem Schnee führt . Diese kalte Wetterperiode
dauert in der Regel bis über den 20. Dezember
hinaus . , Gegen Weihnachten wird es wieder mil¬
der , die sog . Weihnachtsdepression, eine in der
meteorologischen Wissenschaft bekannte Erschei¬
nung, macht sich bemerkbar und ist häufig die
Ursache für wenig weihnachtliches Wetter wäh¬
rend der Festtage , Auch im vorjährigen strengen
Winter trat diese charakteristische Temperatur-
miiderung in der Weihnachtszeit in Erscheinung,-
Gegen Ende des Monats nehmen die Vorausset¬
zungen für kälteres Wetter langsam wieder zu . —
Natürlich ist auch dieser „Wetterfahrplan" nicht
unfeh'bsr und ohne Ausnahmen, aber mit einem
Eintreffen bis zu 80 Prozent Wahrscheinlichkeit
kann gerechnet werden .

Verbotene Liebesgaben
Mit Wirkung ab ' 1 . Dezember ist die Einfuhr

von Tabak und Tabakwaren auf dem bekannten
Weg des Liebesgabenpaketversands grundsätz¬
lich verboten . Diese Regelung gilt seit einiger
Zeit auch schon für reine Kaffee - und Zucker-
Liebesgabenpakete. Unter Vorbehalt fälliger neuer
Erlasse — so meidet der „Thurgauer Volksfreund“
— gilt bis auf Weiteres folgendes: Französische
Besatzungszone: Die Tabakoinfuhr ist ab 1 . De¬
zember vollständig untersagt . An Firmen erteilte
spezielle Bewilligungen für den Versand von Ta¬
bakwaren in Liebesgabenpaketen sind nur noch
bis zum 31 . Dezember gültig , neue Lizenzen wer-

Jugend , höre unseren Ruf !
Freiburg. Am Montag, 8 . Dezember, findet um

20 Uhr, im Kaufhaussaal eine öffentliche Jugend¬
versammlung der Freien Demokratischen Jugend
statt , in der Jugendfreund Gnirs über das Thema
Jugend , es geht um deine Zukunft“ sprechen

wird. Freiburger Jungens und Mädels, ihr seid
alle herzlich eingeladen.

Freiburger Veranstaltungen
Städtische Bühnen
Casino : Freitag * 5. Dezember , 20 Uhr :

' Die
lustige Witwe (geschl . Vorstell .) . Samstag , 6 .
DezembeV , 20 Uhr : Wiener Blut . Sonntag , 7.
Dezember , 14.30 Uhr : Madame Butterfly ; 20
Uhr : Die Csardasfürstin . Dienstag , 9. Dez .,
20 Uhr : Die Csardasfürstin . Mittwoch , 10.
Dezember , 20 Uhr : Die lustige Witwe . Don¬
nerstag , 11. Dezember , 20 Uhr : Der Babier
von Sevilla .
Kammerspiele :
Samstag , 6. Dezember , 16* Uhr : Schneeweiß¬
chen und Rosenrot ; Sonntag , 7. Dezember ,
14.30 Uhr : Schneeweißchen und Rosenrot ; 19'Uhr ; Phädra . Dienstag , 9. Dezember , 19 Uhr ;

•{Ein Sommernachtstraum (geschl . Vorstellung ) .
Mitt \voch , 14.30 Uhr ; Schneeweißchen und
Rosenrot ; 19.3Ö Uhr : Der Rappelkopf .

Lichtspieltheater
Casino : Die beiden Schwestern .1 Friedrichsbau :
Der Graf von Monte Christo , II . Teil .
Harmonie : Ein Mann wie Maximilian .Union : Die Gattin .

den nicht mehr abgegeben. Die Vermittlung von
Liebesgaben durch G u-t -s-c-he -i a-e - ift—y-t -rJ u » r.~
ten , Amerikanische Besätzungszone: Das schon
bestehende Verbot der Einfuhr von Liebesgaben
mit Tabakwaren bleibt unverändert aufrecht . Bri¬
tische Besatzungszone: Die Einfuhr von Tabak¬
waren in Postpaketen von Privaten an Private ist
vollständig verboten. Bis zu 20 Zigaretten pro
Taket sind dagegen zugeiassen, wenn der Ver¬
sand durch eine von den Besatzungsbehörden an¬
erkannte Wohlfahrtsorganisation , die in der Zone
über eine Ablage verfügt , oder durch eine Fi ’ma ,
die im Besitze einer Bewilligung der Jeia (Joint Ex¬
port 'Import Agency ) in Frankfurt a . M . ist , ge¬
schieht . — Die Liebesgabenpakete dürfen nur noch
ein Kilo Kaffee enthalten . Sowjetische Besatzungs¬
zone : Es sind pro Paket höchstens 50 Stück Zi¬
garetten zugelassen.

Arbeiter und Bauern müssen zusammenstehen
Freiburg. Im Maria-Hilf-Saal fand eine Be -

zirkstagung des Bad . Landwirtsch . Hauptverband e-s
statt . Das Hauptreferat hielt Minister der Landwirt¬
schaft und Ernährung , S ck i 11 , der u . a . aus¬
führte, daß in der Einheit der BLHV eine Stärke
liege im Gegensatz zu den zahlreichen Bünden',
die vor 1933 " bestanden hätten . Arbeiter üiid
Bauern gehörten zusammen,/um die Folgen der
Kriegspolitik des Dritten Reiches zu überwindne
und den Völkerfrieden zu gewährleisten . Die
Zusammenarbeit mit den Gewerkschaften wurde
begrüßt, das Auftreten unlauterer Elemente als
„Kontrolleure" auf dem Lande verurteilt .

Präsident Klaus (Bischoffingen) hob die Be¬
deutung der Ortsvereine herfor . Auf die Preis¬
frage eingehend, fordere er eine Regelung, die
aber nicht zu Lasten des Arbeiters gehe, son¬
dern durch eine Herabsetzung der Handelsspanne
herbeigeführt werde. Die Bodenreform sei not¬
wendig und zu bejahen. Auch hier betonte Klaus
die aktive Mitwirkung der Gewerkschaften. Wir
brauchen keine Rittergüter , deren Besitzer uns
durch ihre Kriegspolitik ins Unglück gestürzt
haben. Bauern und Arbeiter seien in Notzeiten
immer die Geopferten und deshalb begrüße er
ebenfalls d :e hergestellte Arbeitsgemeinschaft mit
den Gewerkschaften, v

Der - 2 . Vorsitzende des Badischen Gewerk¬
schaftsbundes, Faulhaber , erklärte , daß Ar¬
beiter und Bauern die beiden Säulen seien , die
zusammen 80 Prozent des gesamten Volkes
darstellen . Die dritte Schicht sei jedoch die
Arbeiter und Bauern Aussaugende , die den Ar¬
beiter mit niedrigen Löhnen abspeise und die
Bauern mit hohen Preisen für Düngemittel usw.
überfordere. In der Frage der Bodenreform sei
man sich in den Grundfragen einig, daß Hcrren-
’and Bauernland werden müsse . Der Boden
müsse dem gehören, der ihn bebaut . Die Ade -
' <gen seien immer die Fehde der Demokratie
-ewesen. In der Preisregülierung sei ein gemein -
amar Weg zu beschreifen. und . gegen diejenigen' ".schlossen anzukämpfen . die aus der Not der

Arbe ' ter und Bauern ihren Gewinn ziehen. Als
Beispiel wurde angeführt , daß Textilarbeiter mo¬
natlich 50—60 Mark Lohn erhalten und auf der
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Gegenseite die Bauern Preise für die dringend¬
sten Bedarfsgüter zahlen müßten, die in keinem
Verhältnis zu den Preisen der abgelieferten Pro¬
dukte stehen.

Den Vorträgen schloß sich eine Diskussion an,
die erkennen ließ , daß die heute bestehenden
ungesunden Zustände energisch bekämpft werden
müssen . Dieser Kampf- kann aber erst dann
siegreich durchgeführt und bestanden werden,
wenn Bauern und Arbeiter auf gemeinsamer
Plattform diesen Kampf beginnen .

168 wachsame Augen
Freiburg. Das Ministerium der Landwirtschaft

und Ernährung teilt mit, daß seine Kontroli-
Abfeiiung zur Zeit 6 Inspekteure , 38 Kontrol- %'eure bei den Emährungsämtem und 40 Prüfer
beschäftige, von denen die meisten auf einzelne
Erzeugnisse spezialisiert seien .

Im Oktober wurden in 43 Gemeinden des Krei¬
ses Konstanz 245 landwirtschaftliche Betriebe auf
ihre Milchablieferung kontrolliert , ferner 173
Mühlen und mehlverarbeitende Betriebe über¬
prüft , 4 Lebensmittelgroßhandlungen, 3 Mol¬
kereien und mehrere Miichansgabestellen revi¬
diert und ein Ernährungsamt und 40 Karten¬
stellen auf die Einhaltung der Rationierungsbe¬
stimmungen nachgeprüft. Hierbei wurden fol¬
gende Mengen Nahrungs- und Genußmittel be¬
schlagnahmt: 3200 kg Kartoffeln, 2950 kg Obst,1320 kg Gemüse, 831 kg Getreide, 175 kg Mehl ,
68 kg Fleisch , 98 St . Vieh , 17 000 Ltr. Maische .1000 Liter Wein, 50 Liter Branntwein und 58 kg
Tabak.

Vor Ankauf wird gewarnt
Heuweiler. Einem hiesigen Schneidermeister

wurden ein Radioapparat , Fabrikat Philips, 11
Meter Herrenanzugstoff , 2,5 Meter Damenkleider¬
stoff . 7 Meter Mantelstoff , 4 Damenmäntel, 2
Herrenmäntel , 5 Anzüge , 1 Smoking, 5 Woll¬
decken entwendet . Vor Ankauf wird gewarnt.
Sachdienliche Mitteilungen sind an die nächste
Polizeidienststelle oder Gendarmerieposten er¬
beten.

Sonntagsdienst der Freiburger Apotheken
Loretto -Apotheke Herdern

(Oclfnungsrcitcn 9-12 Uhr ) .
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